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Politische Tagesschau.
Die Nachricht von, bevorstehenden Rück­

t r i t t  des Finanzministers D r .  v. M i q u e l  
erklären die „B erl. P o lit. Nachr." fü r müßiges 
Gerede.

Die Handelskammern von Hamburg, 
Bremen und Liibeck bereiten eine Petition 
an den Reichstag vor zu Gunsten der 
F l o t t e  » v o r l ä g e .  S ie beabsichtigen, 
auch die Handelskammer von S te ttin  znr 
Betheiligung aufzufordern.

Die „Freisinnige Zeitung" schreibt: I n  
konservativen Kreise» erzählt man, daß vor 
einigen Tagen wiederum ein hoher Hofbe­
amter seine Entlassung eingereicht habe. Anf 
die Frage, weshalb dies geschehe, gab er zur 
Antw ort, daß er als M itg lied  des Herren­
hauses in die Lage kommen würde, gegen 
d i e K a n a l v o r l a g e z n  stimmen. Darauf­
hin soll das Entlassnngsgesuch abgelehnt 
worden sein, da man eine solche Opposition 
nicht derart schwer ansehen würde.

Eine Reform der E i s en b ah  n P e r ­
s o n  e n  t a r  i f e ist »och in Vorbereitung 
befindlich. I h r  Z iel sei nickt Ermäßigung, 
sondern Vereinfachung der Tarife.

Die P  o l e n f r  a k t  i  o n hat im 
R e i c h s t a g e  folgende I  n te r  p e l l  a t i  o » 
eingebracht: „ Is t  dem Herrn Reichskanzler
bekannt, daß 8 187 des Gerichtsverfassuugs- 

esetzes immer häufiger eine Auslegung er- 
ährt, welche die Rechtspflege gefährdet, die

Interessen vieler Reichsangehörigen schädigt 
und tiefe Witterung erregt? Is t der Herr 
Reichskanzler bereit, zwecks Beseitigung 
dieser Mißstäude eine Klarstellung der ge­
setzlichen Bestimmungen des 8 187 des Ge- 
richtsversassungsgesetzes herbeizuführen?" ( Im  
angezogene» 8 187 des Gerichtsverfassnngs- 
gesetzeS handelt es sich um die Sprache,,- 
frage bei Gerichtsverhandlungen?) Die 
In terpe lla tion  ist von M itgliedern des Zen­
trums unterstützt.

Die zweite sächs i sche Kammer beschloß, 
die Jilstiz möge die nnschnldig Vernrtheilte» 
fü r ihre Vermögensverluste entschädigen.

Nach den in W i e » an, M ittwoch ein­
gegangenen Nachrichten ist die Lage in alle» 
Ansstaiidsgebieten unverändert. Aus Troppau 
w ird  dagegen gemeldet: Die Lage in dem

Ostran-Krawiner Streikgebiet hat sich aber­
mals verschlechtert. 84 Prozent der Beleg­
schaft des „Hubertnsschachtes" der Nordbahn 
in Hruschau sind gleichfalls in  den Ausstand 
getreten und der „Eugenschacht" in Peters­
wald ausgenommen, befinden sich sämmtliche 
Schächte m it durchschnittlich 77 Prozent in, 
Ausstande. Die Anfahrenden sind zumeist 
nur Anssichtsorgane wie Obersteiger u. s. w. 
Die Gesammtzahl der Streikenden belauft 
sich anf etwa 28000. Die Ruhe ist nicht 
gestört.

Ueber eine Spionageaffaire in  P a r i s  
berichtet das „Berliner T ageb la tt": Die
„P a trie " bringt einen Sensationsartikel 
über die Verhaftung eines deutschen Offiziers 
wegen Spionage. Dem „P e tit B leu" zu­
folge ist der wahre Sachverha lt:' Die Ge­
heimpolizei hat gestern in einem Hotel in  
der Gegend der Tnilerien einen Deutschen 
verhaftet, der etwa fünfzig Jahre a lt ist und 
aus Monako kam, seit längerer Zeit über­
wacht w ird und bereits 1887 ausgewiesen 
worden war. I n  seinen Koffern wurde 
nichts verdächtiges gefunden. Der Ver­
haftete scheint nicht Offizier zu sein.

Vor dem P a r i s e r  Znchtpolizeigericht 
wurde am Mittwoch die Angelegenheit 
Jndet-Zola verhandelt. Letzterer hatte Judet 
wegen Veröffentlichung von gefälschte» Do­
kumenten, die geeignet waren, den guten Ruf 
seines Vaters zn schädigen, angeklagt, Judet 
dagegen gegen Zola die Klage wegen Ver­
leumdung angestrengt. Das Znchtpolizei­
gericht sprach Zola frei. Das Urtheil wurde 
m it Rufen : „Es lebe Zo la !" aufgenommen.

Der Abschluß der r uss i sch- per s i schen 
Anleihe ist ebenso wie die Probemobil­
machung ein Zeichen dafür, daß Rußland 
entschlossen ist, die gegenwärtigen Schwierig­
keiten Englands auszunutzen, ohne dabei 
einen direkten Konflikt m it diesem herbeizu­
führen. Die geplante Eisenbahn von, 
Kaspischen Meere nach den, Indischen Ozean 
und die finanzielle Kontrolle werden Persie» 
so sehr von Rußland abhängig machen, daß 
jeder Versuch Englands, das verlorene 
Terrain wiederzugewinnen, vergeblich sei» 
wird. Die russische Regierung w ill m it 
Persie» ein ähnliches Experiment wie m it

China machen, freilich m it den, Unterschiede, 
daß sie die finanzielle Kontrolle über China 
m it anderen Geldgebern theilt, während sie 
in Persie», ganz allein, unter Ausschluß aller 
Rivalen, die Kontrolle übernimmt. Durch die 
Uebernahme der Aufsicht über einen großen 
Theil der Zollämter Persiens erhalten die 
Rnssen die Möglichkeit, Einfluß auf die Ver­
waltung des Landes auszuüben, welcher E in­
fluß natürlich umso stärker sein w ird, als 
Rußland schon jetzt in Persie» politisch maß­
gebend ist, nachdem der Einfluß Englands 
immer mehr zurückgedrängt worden ist.

Wie die römische „Agenzia S tefani" aus 
K o n s t a n t i n o p e l  meldet, ist S ilv ia  Ge- 
melli am Mittwoch in die italienische Bot­
schaft geführt und ihrem Vater übergeben 
worden.

Der Khedive von E g y p t e n  unter­
zeichnete ein Dekret, durch welches die ge­
mischten Gerichtshöfe fü r weitere fünf Jahre 
von, 1. Februar erneuert werden.

Ans C h i  n a kommen Nachrichten, wo­
nach der Thronwechsel ernste Folge haben 
w7rd. Eine Shaughaier „Dalzicl"-M eldnng 
besagt, die Kaiserin-Wittwe sei in Schrecken 
gesetzt durch „»gewöhnliche Kundgebungen der 
Trene für den Kaiser Kwangsn ans sämmtlichen 
Provinzen und die zahlreichen Proteste gegen 
den Staatsstreich aus allen Theilen des 
Reiches. Ih re  Haltung scheine anzudeuten, 
daß sie ih r Programm aufgegeben habe, 
denn sie behauptet jetzt, siehabe nur infolge der 
Kinderlosigkeit Kwangsns einen Nachfolger fü r 
ihn anserkore»,beabsichtige jedoch nicht, Kwang- 
su zu entthronen. Das hnanesische M il i tä r  
in Nanking bekunde eine drohende Haltung 
gegen den neuen Vizekönig, der Günstling 
der Kaiserin ist, und drohe, nach Peking zu 
marschiren.

Wie die „Post" erfährt, liegt die Noth­
wendigkeit vor, eine Kommission auszusenden, 
um an O rt und Stelle die Regelung der 
Greuzfragen zwischen D e u t s c h - O s t a f r i k a  
und dem K o n g o  st a a t  betreffs des Kivn- 
sees in die Wege zu leiten.

Deutsches Reich.
B e rlin . 31. Januar 1900.

—  Se. Majestät der Kaiser konferirte 
heute m it den, Staatssekretär des Aus­
wärtigen Grafen Bülow.

—  Für die Kaiserin Angnsta soll in  Weimar 
ein Denkmal in  Gestalt einer Gedächtniß­
kirche errichtet werden und zwar anf der 
Südseite der S tadt in  der Nähe der Fürsten- 
g rn f t ; ein Anfrnf, von hervorragenden 
Männern der S tadt unterzeichnet, fordert zu 
Beiträgen auf.

—  Das Befinden des Finanzministers 
bessert sich nur langsam. Der M inister ist 
znr Ze it noch nicht im Staude, seine amtliche 
Thätigkeit wieder aufzunehmen.

—  Der „Neichsanzeiger" veröffentlicht 
die Verleihung der königlichen Krone zum 
Rothen Adlerorden 2. Klasse m it Stern und 
Eichenlaub an den Wirklichen Geheimen Le« 
gatiousrath, vortragenden Rath im Aus­
wärtigen Amte von M ühlberg; der königlichen 
Krone zum Rothen Adler-Orden 2. Klasse 
m it Eichenlaub au den Geheimen LegatioW- 
rath, vertragenden Rath in, Auswärtigen 
Amte von Dirksen.

— Die konservative Fraktion des Hanfes 
der Abgeordneten wählte heute ihren V or­
stand : die Abgeordneten Bartels, Freiherr 
von Erffa, D r. von Heydebrand und der 
Lasa, G raf Kanitz, Kasch, von Köller, G raf 
L im burg-Stirnm , vonNe,«mann, vonRantter, 
D r. Schilling, Sielermann.

—  Die Budgetkommission des Reichs­
tages lehnte die Forderung von 1753 000 
M ark zur Erwerbung eines Grundstücks 
behufs Errichtung eines Dienstgebändes für 
das Kolouialamt ab. Bei der Berathung 
des Etats der Neichseisenbahnen erklärte 
M inister v. Thielen Nothausgänge an den 
V-Wagen aus technischen Gründen fü r un­
möglich. Bei Gefahren hätten sich die 
O-Wagen als sicher und widerstandsfähig 
erwiesen. M üller-Sagai, (Freis. Volksp.) 
wünschte Ermäßigung der Personaltarife 
auch im Interesse der ländlichen Bevölkerung 
und wünschte ferner Aufhebung der T a rif- 
unterschiede fü r Beförderung der Soldaten 
in, Dienst und im Urlaub. M inister vou

Die blonden Franeu 
von Ulmenried.

Roman von E. Adlersfeld - Bal lestre,
-----------------  (Nachdruck verboten.)

<31. Fortsetzung-)
Und sie ging, ohne daß es Hans Ulric 

eingefallen wäre, sie zurückzuhalten oder mi 
ih r zu gehen, denn er war starr im wahre 
Sinne des Wortes. Das w ar das seil 
samste, das ihm je begegnet war, etwas, da 
er als überspannte Nvmancrfiudung charal 
»erisirt hätte, wenn er es in einem Buch 
gefunden. E r saß «och lange auf bei 
Rondel der Punta Tragara und sah leere 
Blickes hinaus ins Meer und anf di 

Felsenklippen, er saß dort, bi 
dachte „ach, aber di 

Gedanken lagten sich im  bunten W irrw a r 
durch seine» Kopf und ließe» ihm das Gefühl 
als ob er geträumt hätte und immer noc 
träume.

Folgenden Tages nm die M ittagszei 
ließ Hans Ulrich sich im Hotel Quisisana be 
der Frau Marquise von la Brnyöre melde! 
nnd wurde »ach einer Weile des ZögernZ 
wie es schien, angenommen.

A ls er das bezeichnete Zimmer betrat 
stand sie. anf die Lehne eines Stuhles ge 
stützt, da, todtenblaß und sichtlich überwacht 
als wären die Nachtstunden ohne Schlaf ai 
ih r vorübergegangen.

„W arum  komme» Sie nach alledem, w a 
ich Ihnen gestern gesagt?" — fragte si 
statt eines Grußes.

»Weil ich zu der Einsicht gekommen bui 
daß Sie und ich Unrecht daran thun, un 
durch Phantome in ein geistiges Unbehagei 
-u versetzen," erwiderte er lächelnd.

Sie bewegte verneinend daS Haupt.

„Das ist nicht der Grund," sagte sie be­
stimmt. „S ie  können nicht sagen, daß mein 
Trau», bedentnngslos ist — wozu also keck 
das Schicksal heransfordern, wenn Ihnen 
doch die Flucht b le ib t?"

„Nun, meine gnädigste ?jran. einmal 
Pflegen w ir  Ulmenrieds nicht zu fliehen, und 
dann — " Hans Ulrich stockte.

„Nnd dann?" fragte sie gespannt.
„Und dann habe ich kein« Lust dazu." 

vollendete er. „Wenn Träncne wahr sind, 
dann müßte ich ein Thor sein, vor dem 
Ih rigen  zu fliehen, trotz des brennenden 
Schlosses, fü r das w ir  Deutschen übrigens 
eine sehr hohe Deutung haben."

„Und diese wäre?"
„Eine lodernde Flamme in, Traume ge­

sehen bedeutet eine Hochzeit —  fü r den 
Träumer natürlich!"

„S ie  irren, Sie irren !" rief die Marquise 
schmerzlich, „sagte ich Ihnen nicht, daß ich 
mich beim Scheine dieser Flamme dnrch die 
Wälder fliehen sah wie gehetzt?"

E r schüttelte lächelnd den Kopf.
„M a n  sieht im Traume oft Dinge, die 

eigentlich schon wieder in  einen zweite» 
Tränn, im ersten Traume gehören. Das schreckt 
mich nicht."

„Aber die Prophezeihnng!" rief sie, die 
Hände wie verzweifelnd ringend.

„Ah, das ist Unsinn, —  verzeihen Sie 
das derbe W ort," eutgegneie Hans Ulrich. 
„Uebrigens," setzte er hinzu, »übrigens, sollten 
Sie in  der That darav, glauben, so ist 
Ihnen doch die Macht gegeben, gegen die 
Erfüllung anzukämpfen, —  Ihnen allein. 
Hab' ich nicht Recht?"

Sie ließ mit lautem Stöhnen ihre Arme 
herabstnken.

„Ich  habe Sie gewarnt," war alles, was 
sie sagte.

Nun tra t HanS Ulrich einen Schritt 
näher.

»Ja, gewarnt, aber vor einem nichts," 
sprach er m it der ihm eigenen gewinnenden 
Herzlichkeit. „M uß  ich mich im Gegentheil 
nicht glücklich schätzen, Ihnen begegnet zu 
sein, denn Sie sind jung, schön, aus vor­
nehmer Fam ilie und, wie es scheint, reich be­
dacht m it irdischen Gütern — "

„S ie  kenne» mich nicht, Sie wissen nichts 
von meinem Charakter," unterbrach sie ihn, 
aber er ließ sich nicht beirren.

„Ich  habe m ir soviel Idealism us bewahrt, 
nm noch an die Macht des Eindrucks zu 
glauben," sagte er freundlich. „ I n  den 
Augen liegt das Herz," singen unsere Dichter, 
und ich bilde m ir ein, in Ih re n  Auge» ein 
fü r alles gute empfängliches Herz gelesen zu 
haben. Auch ich kann ein wenig wahrsagen 
nnd meine, in Ih ren  Züge« zu erkenne», daß 
Sie eine reiche, weich und groß angelegte 
Natur sind."

„Vielleicht habe» Sie recht," entgegnete 
sie müde. „Aber was nützen alle Anlagen, 
wenn der S turm  über die zarten Pflanzen 
fährt nnd sie knickt?"

„M a n  hat Ihnen weh gethan im Leben, 
— ich dachte es m ir," sagte Hans Ulrich 
herzlich.

E in Zug des Schmerzes legte sich um 
den schönen Mnnd der Marquise.

„J a "  sprach sie leise. „Ich  bin eine Un­
glückliche in viele» Beziehungen, vielleicht 
auch durch meine Schuld, aber nicht von An­
fang an. Es werden viele fü r gering er­
achten, was ich vou denen zu fordern habe, 
welche die Schuld tragen —  es ist ja  auch

nichts weiter, als meine Seele. Was kommt 
es darauf an?"

„S ie  waren unglücklich verm ählt?" kam 
es von Hans Ulrich's Lippen fast Wider 
seinen Willen.

„J a ,"  nickte sie kurz, und »un meinte er 
alles zu wissen — : Eine gezwungene Heirath, 
vielleicht des Geldes wegen — ein unerträg­
licher Gatte —  eine Kette dnnkler Tage, die 
der Tod endlich entzwei schnitt — das klingt 
so einfach, läßt aber unverwischbare Spure», 
zurück in  der Seele, im Herzen.

„Das Leben schlägt Wunden, aber es 
heilt auch wieder," sagte er „ach diesem 
Schlüsse.

„Ach, mich verlangt nach Hcrlung," er- 
widerte sie sehnsuchtsvoll. ^  .

„Es muß doch sehr böse Menschen geben, 
da sie Ihnen weh thun konnten." rie f Hans 
Ulrich, indem er sich herabbeugte, ihre weiße 
Hand zu küssen.

„O  m ir — ! Was kam eS auf mich a n ? 
Ich meine oft, es muß Menschen geben, 
welche geradezu dazu bestimmt sind, alledem 
entsagen zu müssen, was die Idealisten so 
schon schildern, —  der Liebe, —  dem Glück, 
der inneren und äußeren Harmonie, den 
Tugenden, der Achtung und der Aureole, 
welche solch' fleckenlose Leute nmgiebt. V ie l­
leicht ja m it Recht. Vielleicht sind all das 
aber doch bloß Romanphrasen und poetische 
Schlagworte."

„Vielleicht?" wiederholte der Freiherr 
halb lächelnd, halb verwundert. „S ie  
sprechen, als ob Sie selbst nicht zu den guten 
Menschen gehörten!"

„Ich  weiß es wirklich nicht, ob ich gut 
bin oder schlecht," entgegnete die Marquise 
ernsthaft. „Ich  meine, kein Mensch kann das 
von sich selbst wissen!"



Thielen vertheidigte diese Unterscheidung aus 
Rücksicht aus militärische Anforderungen.

—  Die Reichstagskommission fü r das 
Aonfular-Gerichtsbarkeitsgesetz «ahm heute die 
2. Lesung vor. Hinsichtlich der Bestimmun­
gen, bezüglich deren Meinungsverschiedenheiten 
zwischen Regierung und Kommission be­
standen, wurde Einvernehmen erzielt.

—  Die Wahlvrüfnngskommission des 
Reichstags hat die Wahlen des freikonserva­
tiven Abg. von Kardorff fü r Wartenberg- 
Oels und des Abg. Stöcker, christlich-sozial, 
fü r Siegen fü r g iltig  erklärt. Stöcker wurde 
in der Stichwahl m it nur 12 Stimmen über 
die absolute Mehrheit gewählt.

—  Das Befinden des Abg. D r. Lieber 
war gestern Abend zufriedenstellend. Der 
A rzt hofft, daß der Kranke, fa lls kein Rück­
schlag e in tritt, in einigrn Tagen das Bett 
werde verlassen können.

— Die Fraktionen der Freisinnigen Volks-
partei und der Deutschen Volkspartei be­
riethen an diesem Dienstag Abend über das 
neue Fiottengesetz. Die „F re if. Z tg ." be­
richtet: Die Berathung hat volle E in­
stimmigkeit der Fraktionen in Bezug auf 
ihre Stellung zu der Vorlage ergeben.

—  Die Beiträge, welche seitens der 
oberschlesischen Industrie fü r die Errichtung 
einer Technischen Hochschule in Breslan in 
Aussicht genommen waren, sind in der 
großen Hauptsache gezeichnet nnd es ist an­
zunehmen, daß der Nest ebenfalls gezeichnet 
werdenwird. EsbelaufensichdieSummen, welche 
vom Oberschlesischen Berg- u. Hüttenmännischen 
Verein aufgebracht sind, auf etwa 500000, 
die von der oberschlesischen Eisenindustrie 
auf 200 000 Mk. u. s. w. Unter Bezugnahme 
hierauf ist an die Staatsregiernng das E r­
suchen gerichtet, unter Verwendung dieser 
Jnteresientenbeiträge die baldige Errichtung 
der neuen Hochschule in die Wege zu 
leiten.

—  Höfler, der Leiter des fürstlichen 
Theaters auf Schloß Braunsfels, regt seine 
Kollegen an, SeparatvorsteUungen an ihren 
Bühnen zu geben, deren Erträge als Beitrag 
fü r  die Erbauung eines deutsche» Kriegs­
schiffes dem Kaiser zum Geburtstage über­
reicht werden sollen.

— Z» einem Pilgerzug nach Rom fordert 
das Zentralkomitee fü r die Generalver­
sammlungen der Katholiken Deutschlands 
auf. Die W allfahrt soll in  der Woche vom 
29. A p r il bis 6. M a i in der ewigen S tadt 
eintreffen.

—  Der englische M ilitärattache Grierson 
hat sich nach London begeben. E r hat sich 
seiner Regierung fü r A frika zur Verfügung 
gestellt und je nach Ausfa ll der Entscheidung 
giebt er entweder seine hiesige Stellung auf, 
oder kehrt demnächst hierher zurück.

Breslan, SO. Januar. Der „Schles. 
Zeitung" w ird  aus Militsch gemeldet: An 
läßlich der Feier des Geburtstages S r 
Majestät des Kaisers ist dem hiesigen Ulauen- 
Regiment Kaiser Alexander I I I .  von Ruß­
land (Westpreußisches) N r. 1 aus Nowgorod 
(Rußland) folgendes Telegramm des Wy- 
borg'schen Infanterie-Regiments Kaiser W il­
helm I I .  zugegangen: „Das Osfizierkorps 
des Wyborg'schen Infanterie-Regiments

Hans Ulrich ging nach diesem Besuch 
nachdenklicher heim, als Tags zuvor, denn 
des einen war er sich voll bewußt, daß die 
schöne Frau einen Zauber auf ihn ausübte, 
den: er so gut wie erlegen war, den zu be­
kämpfen es ihm überhaupt nicht ernst war. 
Und warum hätte er's auch thun sollen? 
E r w ar fre i wie sie, er war vom gleichen 
Stande wie sie, er w ar sicherlich nm zehn 
Jah r ä lter als sie —  es stimmte alles zu­
sammen, auch die Religion, und nach dem 
Gelde fragte er nicht, denn er besaß genug, 
um eine arme Frau nehmen zu können —
-------- eine F ra u ? Nun ja freilich und auch
daran hatte er gedacht, daran vor allem, 
denn nichts widerstrebte seinem geraden, 
tadellosen Denken mehr, als eine jener 
„SirtLtious" welche, den Eintagsfliegen gleich, 
so leicht in  der Fremde und in Bädern ange­
knüpft werden, nm m it der Abreise des einen 
Theils zu enden.

Am Albergo tra f er wieder seine Freunde, 
die M a le r Hildcsheim und Lindner, beide ge­
rüstet zu einer Tour nach Sorreuto, denn die 
See w ar spiegelglatt und kerzengrade stieg 
das ewige Rauchwölkchen des Vesuv am tief­
blauen Horizont empor. Hans Ulrich ließ 
sich leicht bereden, die Exkursion mitzu­
machen. um so mehr, als die Rückfahrt bei 
Mondlicht in Aussicht genommen w ar und 
köstlich zu werden versprach.

A ls  sie drunten an der M arina  an­
langte«, fanden sie die Marquise, welche am 
Strande nach einem Boot nach Sorrenta 
suchte, denn das herrliche Wetter hatte einen 
solchen Strom  von Fremden gebracht, daß 
keine Barke mehr da war, als die, welche die 
Maler bestellt hatten.

/Fortsetzung fo lgt.)

„Kaiser W ilhelm I I . " ,  zur Feier des Ge­
burtstages seines allergnädigsten Chefs fest­
lich versammelt, bringt ein dreifaches Hoch 
und sendet herzliche kameradschaftliche Grüße 
dem schneidigen Ulanen-Regiment „Kaiser 
Alexander I I I . " .  Oberst von Becker." H ier­
auf wurde folgendes Danktelegramm abge­
sandt: „Das Osfizierkorps des Ulanen-Re- 
giments „Kaiser Alexander I I I .  von Ruß­
land" erwidert m it herzlichem kameradschaft­
lichem Dank das treue dortige Gedenken des 
heutigen frohen Festtages und die Grüße 
des Regiments Wyborg. Oberstleutnant von 
Diest."

Augsburg. 30. Javnar. Nach mehrtägiger 
Verhandlung sind die wegen der im J u li 
vorigen Jahres stattgehabten Krawalle in 
der Wertachvorstadt angeklagten 13 Personen 
zn Gefängnißstrafen von 6 bis 14 Monaten 
verurtheilt worden.

Vorkam, 31. Januar. H ier fand gestern 
ein Arbeitcrkrawall statt, bei dem Gendar­
merie einschritt und von der Schußwaffe Ge­
brauch machte. Einer der Exzedenten wurde 
tödtlich verwundet und sterbend nach Emden 
gebracht. Zwei andere erlitten leichte Ver­
letzungen.

Der Krieg in Südafrika.
General Bu lle r ist ein M ann der großen 

Worte. Bei seiner Abfahrt ans England 
versicherte er, vier Wochen, nachdem er den 
Boden Afrikas betreten, werde er in P rä- 
toria  einziehen. Am 1. Dezember war diese 
Frist verstrichen. Auf eine Einlösung des 
Wortes ist aber heute, zwei Monate später, 
weniger Aussicht denn je. A ls B nller sich 
dann von Kapstadt auf den Kriegsschauplatz 
in N a ta l begab, hieß es, er werde „binnen 
kurzem" zurückkehren. Heute, 10 Wochen 
nach dieser Versicherung, sitzt er in Natal 
fester denn je. A ls Buller M itte  Januar 
den großen Umgehungsmarsch zum Entsatze 
von Ladysmith begann, gab er die Parole 
ans: Es giebt kein Zurück. Acht Tage
darauf mnßte er aber doch zurück. Trotz­
dem aber nimmt Vo lle r den Mund nach 
wie vor voll. Nunmehr versichert er, binnen 
acht Tagen werde er in Ladysmith sein, also 
etwa am nächsten Sonntage. Diese Nach­
richt w irk t ebenso überraschend, wie die 
M itthe ilung, daß die Königin von England 
den Truppen Warrens ihre Bewunderung 
ausgesprochen hat. Nach der „D a ily  M a il"  
hat General Buller den Truppen Warrens 
am Montage, also zwei Tage, nachdem sie 
glücklich das Südufer des Tugela erreicht 
hatten, folgende Botschaft der Königin vor­
gelesen : „Ich  muß den Truppen, besonders 
den von Ihnen bezeichneten Regimentern 
meine Bewunderung aussprechen fü r ihre 
Haltung während der letzten schweren Woche 
und ihre Ausdauer bei dem beschwerlichen 
Marsche." — Bu lle r selbst sagte dabei zu 
den Soldaten, sie sollten nicht glauben, weil 
sie sich zurückzögen von ihrer Stellung, daß 
alle Märsche nutzlos gewesen wären. Nach 
seiner Meinung hätten sie den Schlüssel zu 
dem Wege «ach Ladysmith gefunden, wo sie, 
wie er glaube, binnen einer Woche sei» 
würden. —  Ohne Verstärkungen kann 
Bn lle r jedoch nicht daran denken, seine» 
Versuch znm Entsatze von Ladysmith zu er­
neuern. Es w ird  anch allgemein fü r wahr­
scheinlicher gehalten, daß Ladysmith aufge­
geben und der E in fa ll in  den Freistaat 
unternommen w ird. Auf diese Absicht 
deutet auch das Erscheinen der 8. Division 
unter General Kellykeuny im Norden des 
Kaplands. Hier w ird  der Schauplatz der 
nächsten Kämpfe sein.

Noch mehr Ueberraschung und Ver­
wunderung als die Ankündigung Bullers 
dürfte folgende Nachricht der „T im es" aus 
Ladysmith vom M ontag erregen: „D ie
Nachricht von der Niederlage Bullers wurde 
m it M u th  und Tapferkeit aufgenommen. 
Der Platz kann ausharren. Die Gesuud- 
heitSverhältuisse der Garnison sind besser."

Auch in London herrscht trotz der Nieder­
lage am Spionkop noch immer die tönende 
Phrase vor. Der Oberbefehlshaber der 
britischen Armee Lord Wolseley soll einem 
Londoner B latte  zufolge gesagt haben: Der 
Krieg kann nur e in  Ende nehmen, nämlich 
den trinmphirenden Einzug der englischen 
Armee in P rä to ria  m it fliegenden Fahnen 
und und unter den Klängen von „6loä sLvo 
tbe Hussa." Hat Lord Wolseley gesagt. 
Im  Reden sind die Engländer groß, aber 
bisher ist das ihre einzige Forsche. Ebenso 
scheint anch so ziemlich die ganze Presse 
schon wieder einig zu sein, daß der endliche 
Ansgang des Krieges fü r England günstig 
ein müsse. Die Spionkop-Nachrichten riefen 
zwar in England eine noch größeren Schreck 
hervor als die vorangegangenen Hiobs- 
posten, aber jetzt nach ein paar Tagen hat 
man ihn verwunden und der Optimismus ist 
wieder oben auf.

„Reuters Bureau" berichtet weiter aus 
P rä to ria  vom 29. d. M ts ., nach amtlichen 
Angabe« betragen die Verluste der

B u r e n  in der Schlacht am Spionkop 53 
Todte und 120 Verwundete. (Wieder ein 
abnorm günstiges Verhältniß für die Verluste 
der Engländer. Ueber diese giebt man noch 
immer nichts bekannt.) — Der amerika­
nische Untersekratär im Departement des 
Inne rn  Webster Davis begab sich heute in  
Begleitung des Konsuls Hollis nnd des Staats- 
proknrators Sm uts zur Front vor Ladysmith.

Bu lle r telegraphirt, Oberst Thorneycroft, 
welcher den Rückzug vom Spionkop ange­
ordnet habe, sei kein Tadel beizumesscn; 
sein Verhalten sei bewnudernhwerth ge­
wesen.

Ans Kimberley meldet „Reuters Bureau" 
vom 26. Jan .: Alle britischen Unterthanen 
in Barkly West sind von den Buren znm Kriegs­
dienst herangezogen worden. Es wurde ihnen 
der Befehl ertheilt, morgen vor dem Truppen- 
kiinlinandanten in voller Feldansrüstmig zu 
erscheinen. Sollten sie dem Befehle keine 
Folge leisten, so werden sie zu einer Geld­
strafe von 37 Pfund S terling  10 sh. oder zu 
3 Monaten Gefängniß m it Zwangsarbeit 
verurtheilt. Die Maßregel betrifft 300 
Engländer.

Schon der Eröffnungstag des englischen 
Parlaments am Dienstag hat der Regierung 
im Unterhaus, wie im Oberhaus einen V o r­
geschmack dessen geboten, was sie um des 
Krieges willen in  den nächsten Tagen nnd 
Wochen durchzukosten habe» w ird. Dabei 
hat au diesem Tage der Hauptschuldige 
Chamberlain noch gar nicht in die Debatte 
eingegriffen. Wenn anch über die Bereit­
willigkeit, die zur Beendigung des Krieges 
erforderlichen M itte l zu bewilligen, unter 
allen Rednern Einstimmigkeit herrschte, ließ 
doch der Führer der liberalen Opposition, der 
frühere Kriegsminister Campbell Bannerma» 
die Regierung nicht darüber im Zweifel, daß 
er an eine kräftige Fortführung des Krieges 
nur so lange denke, als es sich darum handle 
die In te g ritä t des Reiches zu vertheidigen. 
Diese Absage gegen eine Eroberungspolitik 
in  Transvaal enthält an sich eine Vernr- 
theilung des ganzen Krieges. Im  Oberhause 
führte Lord Salisbnry, im Unterhanse der 
erste Lord des Schatzes die Vertheidigung 
fü r die Regierung. Während das Oberhaus 
die Adreßdebatte am Dienstag erledigte, ver­
tagte sich das Unterhaus, bevor die Redner­
liste erschöpft war. — Die Ire n , die bisher 
seit den Tagen Parnells in sich gespalten 
waren, haben angesichts der auswärtige» 
Lage Englands einstimmig ihre Wiederver­
einigung beschlossen. Durch diesen Beschluß 
ist die vollständige Trennung der englischen 
Nationalisten von den Liberalen herbeige­
führt worden. Die irische Parte i beschloß, 
ein Amendement zu der Adreffe einzubringen, 
dem Kriege, welcher nöthig und ungerecht sei, 
ein Ende zu machen auf der Basis der An­
erkennung der Unabhängigkeit Transvaals 
und des Orange-Freistaats. Da vom Kriegs­
schauplatz keine weiteren Nachrichten vorliegen, 
konzentrirt sich in London das Interesse auf 
die Parlameutseröffuung. Die Eiuigung der 
beiden irischen Parteien w ird  allgemein als 
Zeichen angesehen, daß Ir la n d  die Stunde 
seiner Befreiung fü r gekommen hält.

Provinzialnnchrlchten.
Damia. 31. Januar. (Ostdeutscher Strom- und 

Binnenschiffcrvereiii.) I n  der gestern unter dem 
Vorsitz des Herrn Riegel im Restaurant „Zum 
Milchpeter" abgehaltenen General - Versammlung 
wurde Herr Riegel, der zunächst eine Wiederwahl 
abgelehnt hatte, einstimmig znm Vorsitzenden 
wiedergewählt, worauf cr.dem allgemeinen Wunsche 
entsprechend, die Wahl annahm. Zu weiteren 
Vorstandsmitgliedern wurden die Herren Rochlitz- 
T h o r »  wieder- und für Herrn Ernst Sckulz-THorn 
der eine Wiederwahl abgelehnt hatte, Herr Adolf 
Greiser-Danzig neugewählt. „ „

*  Schneidemühl. 1. Februar. (Selbstmord.) 
Aus dem hiesigen Bahnhöfe ließ sich gestern ein 
ans dem Dienst entlassener S'lfsbremser von 
einem Nangirznge überfahren. E r hatte zwei 
Kisten Kieler Sprotten entwendet, die bei einer 
Hanssnchnng bei ihm vorgefunden wurden. Es 
erfolgte seine Dienstentlassung, worauf er 
den Tod suchte, den er auch fand. Nach IV , 
Stunden verstarb er. Außer eine Frau hinterläßt 
er noch zwei Kinder. — Der Selbstmörder ist der 
32 Jahre alte Gnterbodenarbetter Krüger. E r  
hatte schon öfters Diebstäble anfdem Giiterbodcu 
verübt, war von seiner Frau aber „inner ver­
anlaßt worden, das Gestohlene wieder an O rt nnd 
Stelle zn bringen. Das wollte er auch diesmal 
mit den Sprotte» thun» tedoch war die That 
schon entdeckt.

Eine große Reihe von Einbriichs-Diebstähleli 
sind in den lebten Jahren in mehreren Dörfern 
des Kreises C n l m  verübt worden, ohne daß man 
dem Thäter auf die Spur kommen konnte. Es 
wurde in verschiedenen Fällen eine ganz beträcht­
liche Bente davongeschleppt. z. B . bei einem Ein­
bruch beim KaufmannB.i»Lisscwo Waarenzum Be­
trage von 1000 Mk. Dem Lehrer N . in Pnie- 
wit'teil wurde Nachts ein Fahrrad ans dem 
Schnlzimmer gestohlen, das zerbrochen später im 
Dorfe aufgefunden wurde. I n  Sommernächten 
wurde viel Unfug getrieben, Zierbäume abge­
brochen. Ackergeräts aus das Geleise der Weichsel- 
städtebahn geschleppt, Leitnngsdrähte zerschnitten 
nnd einem Fräulein Z . in Malankowo in einer 
Nacht der Zopf ihres schönen Haares abgeschnitten. 
Der Zufall hat jetzt die Polizei auf die richtige 
Fährte geführt. Eine Besitzertochter U. ans 
Malankowo entdeckte ihr gestohlenes Jackei mi 
Hanse ihres Onkels, des Besitzers K. Pme-

witte», wobei ermittelt wurde, daß dasselbe von 
einem Schmiedegesellen Franz Kranse herrührte, 
der bei dem Besitzer mehrmals gearbeitet hatte. 
Das Zacket wurde auf erstattete Anzeige be­
schlagnahmt. Krause ist flüchtig und wird steck­
brieflich verfolgt. E i»  Mitschuldiger voi» ihm, 
Besitzersohn K. in Pniewitten ist in Untersuchungs­
haft nach Cnlm abgeführt. — Wegen MajestSts- 
beleidigung, die er in einem Gasthnuse in Tuche! 
verübt hat. wurde der M aurer Theodor Lncht 
aus Tuchel von der Strafkammer Kouitz zu 6 
Monaten Gefängniß verurtheilt. Die Verhand­
lung wurde hinter Ausschluß der Oeffentlichkeit 
geführt. — Die Stadtverordneten in K ö n i g s ­
berg beschlossen die Annahme der von dem 
Smlobteich-Lotteric-Koinitee angebotenen Ueber- 
ulvchsnm.me von 960060 Mk. zur Freilegiiiig des 
Schloßteiches. Znm Ankauf von 4 Grundstücken 

ern Preis von 742000 Mk. erfordert. Zwei 
Grundstücke sind bereits erworben für 225 000 Mk. 
A o - N ^ f r e i w i l l i g e »  Sammliinge» 
78000 Mk. für den gedachten Zweck erhalte» hat, 
^  b/elbt das Sümmchen von 71000 Mk. znr 
Ausschmückung des Platzes übrig. Es sollen an»  
architektonisch schon gegliederte Lallen rc. auf 
dem 3000 Quadratmeter großer! Platze errichtet 
werden. — I n  S c h i v e l b e i n  schenkte am Vor­
abend des Kaisersgeburtstages berm Zapfenstreich 
ein ffortbildungsschiiler einem 13jährigen Fleischer- 
meistersohne einen sogenannten Frosch, den der 
Junge in die Losentasche steckte, da er anscheinend 
nicht brennen wollte. Plötzlich brach der Junge 
in den Angstschrei ans: „Ich brenne, ich brenne." 
Obgleich dem Jungen jede mögliche Hilfeleistung 
gewährt wurde, ist er doch am Sonntag frNH an 
der Brandverletznug durch den explodirten Fener- 
werkskörper aesiorben. — Eine Wohlthäterin der 
Armen, das im Volksnmnde „das fromme Fräu­
lein" genannte seit ca. 45 Jahren sich mit der 
größten Aufopferung der Armen- und Kranken­
pflege widmende Fräulein von Böhn in F l a t o w  
hat die Rothe Kreuzmedaille III. Klasse erhalten.
— Der 24 Jahre alte Sohn des Fischereipächters 
Kaczhnskr ans Sagemiihl bei D t. K r o n e ,  der 
Student der Thierarzneiknnde Johannes Kaczhnski 
in Berlin ist auf der Heimkehr von der Kaisers- 
geburtstaasfeier im .Kreise der Kommilitonen in 
den Keller gestürzt nnd als Leiche aufgefunden 
worden. E r war keineswegs in iiberheiterem Zu ­
stande, sodaß ein unglücklicher Zufall vorliegt. 
Die Leiche ist nach Dt. Krone geschafft worden.
— Wegen Bankerotts und Begünstigung von 
Gläubigern ist der Eisenhändler S t. von Sw i- 
narski in S t  ra s  bür g  zn 6 Monaten Gefängniß 
verurtheilt worden. — I n  D i r s c h a u  sind am 
Kaisersgeburtstage durch Bürgermeister Demski 
sür die Buren 178 M ark gesammelt worden. Für 
die Invaliden sammelte Herr Geh. Regiernngs- 
und Landrath Doehn außerdem 125 Mk. — Eine 
Kurpfuscherei, die mit ihrer „glücklichen Hand" 
die schwersten Gebrechen heilen zu können meint, 
die 27jährige unverehelichte Gottliebe Gnlatns 
aus N e n f a h r w ä s s e r  wurde von der S tra f­
kammer zu 2 Monaten Gefängniß verurtheilt. 
Sie hatte im November v. I .  einer Frau Blank 
mit ihren Salben den kranken Fuß derart „be­
handelt", daß neue Wunden entstanden waren. 
Ih re  Salbe bestand aus ranzigem Schweinefett. 
Eine Monat Uutersnchnnasbaft wurde angerechnet.

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. Am 2. Februar 1829. vor 71 

Jahren, wurde zn Renthendorf bei Neustadt a. d. 
Orla der berühmte Naturforscher nnd Reisende 
Alfred Edmund Brehm geboren, weltbekannt durch 
sein Hauptwerk „Das Thierleben". N ur wenig 
Naturforscher nnserer Zeit sind als Lehrer nnd 
Hausfreunde zn so weiten Kreisen des deutschen 
Volkes in innigste Beziehung getreten, wie dieser 
Gelehrte. Der noch nicht 50jährige Forscherstarb 
am 11. November 1884 in seinem Geburtsorte.

Thor», 1. Februar 1900.
— ( O r d e n s v e r l e i h u n g . )  Se. Majestät der 

Kaiser von Rußland hat dem Landrath v. Schwerin 
zn Thor» den S t. Aunenorden 2. Klasse verliehe».

— (L a ndw e h rv  er ei n.) Die diesmonatliche 
Bereinsversammlnng findet am Freitag bei 
Dylewski statt. Auf der Tagesordnung stehen 
Borstandswahl. Jahresbericht rc.

— ( D i e  f r e i w i l l i g e  F e u e r w e h r )  hielt 
gestern Abend im Bereinslokal bei Nikolai eine 
Hailptversammlnna ab, zn welcher 34 Mitglieder 
erschienen, ein stärkerer Besuch als sonst. Der 
Führer der Wehr Herr Stadtrath Borkowski be­
grüßte die Kameraden mit einem kräftigen „Gut 
Wehr" und ermähnte die Kameraden, anch in 
diesem Jahrhundert womöglich noch energischer 
nnd präziser bei den Uebungen und bei Ernst­
fällen einzutreten. Demnächst stellte der Führer 
den Kameraden zwei eingetretene Mitglieder vor. 
machte diese m it den freiwillig übernommenen 
Pflichten bekannt und verpflichtet« sie durch Hand­
schlag. Weiter brachte er ein Rundschreiben des 
Ministers des Innern  an die Regierungen zur 
Kenntniß, in welcher der Minister die Behörden 
darauf hinweist, überall, wo es angänglich ist, die 
Errichtung von freiwilligen Feuerwehren zu for­
dern, und dergleichen Bestrebungen zn unter­
stützen, da die freiwilligen Wehren stets als Kern 
der Pflichtseuerwehreu zn betrachten seien, schon 
wegen ihrer strafferen Organisation und ihren 
vielseitigen Uebungen; aber die beide» Wehren 
werden auch stets Land in band mit einander 
wirken müsse», nm ersprießliches zu leisten. E i»  
Schreiben vom Herrn Stadtbaurath Schmidt in 
Kiel (früher Thor») mit Ansichten der Kieler 
Fkuerwehreinrichtnngen kam zur Vorlesung und 
Kenntnißnahme der Kameraden. Die mechamschen 
Schiebeleitcrn haben jetzt einige bedeutende Aende- 
rnngen erfahren, sie sind mit Neuerungen ver­
sehen. die unsere Maschinenlettcr nicht besitzt. 
Solch eine neue Leiter besitzt die städtische Feuer­
wehr von Danzig. Auf eine Anfrage des Herrn 
Borkowski an den dortige» Feucrwehrdirektor 
wegen Besichtigung ihrer Leiter erfolgte die zu- 
stimmende Antwort, daß die Thorner Kameraden 
willkommen seien. DieLeiter» letzlger Konstruktion 
haben einen Borderwagen, (Protze) mit Mann- 
schaftssitze». Da unsere, freiwillige Fenrrwchr m ,t 
ihren Einrichtungen hurter dem besser» nicht 
zurückbleiben w ill. so winden die Kameraden 
Knaack Steigersührer nnd Stellmachermelstrr 
SkalSki gewühlt, um die Danziger neue Leiter ge­
nau zu besichtigen. Der Münchener Leiterfabrl- 
kant verlangt 1000 M ark für die neue Verbesse­
rung und die Leiter soll dazu nach Mnnckm ge­
schickt werden, es wird aber snr die Thorner 
Schiebeleiter auch hier dir nöthige Verbesserung 
ausgeführt werden könne». Es folgte dann noch 
ein Bericht des Dresdener Brandmeisters bet dem
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auf die groben Feuersgefahren, welche die großen 
Kaufhäuser in sich fchl'eßem wurde aufmerksam ge- 
macht. Herr Stadtrath Borkowskl wrrd eine» 
bezüglichen Antrag auch selbst nn Magistrat 
stellen. Zum Schluß kam die Veranstaltn»« des 
alljährlichen Herrenabends zur Besprechung- Es 
sollte derselbe nach Fertigstellung der Hauptfener- 
wache. wen» diese bezogen ist. begangen werden, da 
es aber damit wohl zu lange dauern wird.,,fo 
wurde der Herrenabend aus Sonnabend den -r. März 
festgesetzt. Kamerad Knaack erumerte daran, 
daß die frühere Wnrstkasse wieder belebt weiden
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noch ein neues Mitglied, das in vorläufige Pflicht

D .«  « . « « .  -°n .

Steru'fcheii Konservatorium Herr» A n t o n  
F ö r s t e r  erfreute sich eines außerordentlich regen 
Besuches. I n  dem großen Saale des Artushofes 
war kein einziger Sitzplatz mehr zu erhäschen. Es 
ist dies der beste Beweis dafür, welcher großen 
allgemeinen Werthsckätznng sich die bedentende 
künstlerische Individualität der Sängerin in Thorn 
seit ihrem letzten Konzert im vergangenen Winter 
erfreut. Frau Herzog wurde bei ihrem Erscheinen 
in der herzlichsten Weise begrüßt und «muckte 
jedermann auch gestern wieder ebenso sehr durch 
die Fülle ihres Organs Wie durch die geistig be­
lebte Vortragsweise und den bestrickenden Wohl­
laut ihrer im körte wie im xikmissimo gleich reinen 
ausdrucksvollen Stimme. Die Künstlern« eröffnete 
ihre Darbietungen mit der lieblichen Arie der 
Susanne ans Figaros Hochzeit von Mozart .End­
lich naht sich". Im  ersten Theile bot sie vor­
wiegend Lieder unserer Klassiker, z. B. das Mit 
bewnndernngswürdigcm Wechsel des Gefuhlsaus- 
druckS gesungene Beethoven'sche „Freudvoll und 
leidvoll" und „Die kleine Spinnerin" von Mozart. 
Das machtvolle, den Kultus des Schönen preisende 
„Präludium" von Kahn leitete den zweiten Theil 
«in. dem das Wiegenlied von Richard Wagner mit 
der stimmungsvollen, das Einwiege» nachahmen­
den Begleitung und dem in einem leisen Hauch 
ersterbenden Decrescendo, sowie das lebensprühende 
„Ständchen" von Richard Strauß folgten. Dem 
letzten Stück. Walzer ans der Oper „Romeo und 
Julie" von Gounod, in welchem die Wonneschaner 
hingebender Liebe einen ergreifenden Ausdruck 
finden. folgte ein so nachhaltiger Applaus, daß 
die Künstlerin sich »ach dem dritten stürmischen 
Hervorrufe zn einer Zugabe, Arie der Frau Fluth 
ans den „Lustigen Weibern von Windsor". ent­
schloß. Der schelmische Charakter wurde von ihr 
in der trefflichsten Weise wiedergegeben. Frau 
Herzog zeigte auch in dieser Zugabe, wie vorher 
schon, ihre Meisterschaft in der Beherrschung des 
Koloraturgesanges. Die Begleitung führte ein 
Pianist von Ruf. Herr A n t o n  F ö r s t e r ,  in dis­
kretester Weife auf einem prächtigen Blüthner- 
schen Konzertflügel aus. der ans besonderen Wunsch 
der Konzertgeberin von dem Vianofortemagazin 
des Herrn B e r t h o l d  N c u m a n n  in Posen, 
Bismarckstraße 2, dem alleinigen Vertreter der 
Leipziger Fabrik für die Provinz, zur Verfügung 
gestellt worden war. Als Pianist zeigte Herr 
Anton Förster eine außerordentliche Technik und 
eine feuigeistige Auffassung, die namentlich in 
seinem Chopiuspiel (Berccnse) zu Tage trat. 
Man vergaß bei seinem Spiel die tecbnischcn 
Schwierigkeiten, sondern erfaßte nur eine Perlen­
reihe von Tönen» ans welche» die musikalischen 
Gedanken uns klar und rein entgegenschimmerte». 
E r bot verschiedene Werke von Schubert, Liszt, 
Vogrich. Sagelnikow und riß zum Schlüsse seine 
Hörer durch die Liszt'icke» Tonstücke „Irrlichter" 
und „Tarautelle aus Venezia e Napoli", welche 
den Höhepunkt seiner bewunderungswürdige» Tech­
nik zeigten, zu wiederholten warmen Beifalls- 
spende» hin. . . . . »  ,

-  «Sein 2 5 j a h r i g e s  Di ens t i nb i l anm)  
feiert heute der Lokomotivführer Herr Alfons 
Schlage. Eine Deputation des Lokomotivpersonalö 
unter Führung des Herrn Werkmeister Hermg 
beglückwünschte den Jubilar.
.  -  ( Bo n  der  e l e k t r i s c h e n  B a h n  a n g e ­
f a h r e n . )  Ein bedauernswerther Unfall ereignete 
sich gestern Abend um 7.10 Uhr in der Breiten- 
straße vor dem Sultan'schen Destlllatwnsgeschaft. 
Der Lackirer Grochowski von hier. ei» älterer 
nüchterner und arbeitsamer Mann. der seit einer 
Reihe von Jahren sich von seiner Frau getrennt 
hat und allein lebt, wurde beim Ueberschretten des 
Straßendammes von einem Wagen der Straßen­
bahn erfaßt und mit großer Wucht vornüber zur 
Ir r te  gestoßen. Vor dem Niederfallen wollen 
Augenzeugen noch die Worte „Mein Gott!" von 
mit " baben. Der alte Man», der direkt
Wurde?esstinm,askns Steinpflaster anfschlug. rouTvc oeirnnttunSloS. am rechten Zurae aus einer
unbedeutenden Kontusion blutend, vorläufig in das 
Sultan',che Lokal gebracht und dort niedergelegt 
Anscheinend war mich an der rechten Wange eine 
Quetschung vorhanden. Bei dem Unfall hat der 
alte Mann drei Zahne verloren, die auf dem 
Straßenpflaster aufgefunden wurde». Herr Sani­
tätsrath Dr. Meyer war bald nach dem Unfälle 
zur Stelle, konnte Jedoch, da der Verletzte aus dem 
Zustande der Bewußtlosigkeit nicht wieder erwachte, 
nichts anderes als die Uederführung nach dem Kran­
kenhause mittelst eines reqmrrrten Tragkorbes an­
ordnen. Bis zum Vormittage war Grochowski. 
der anscheinend schwere innere Verletzungen davon 
getragen hat. noch nicht wieder zum Bewußtsein 
gelangt. Der alt Mann war schwerhörig und hat 
das Glockenzeichen des Wagenführers zedenfalls 
nicht vernommen. Der aufregende Vorfall hatte 
euren großen Menschenanflauf zur Folge. Es 
werde» vielfach Stimmen des Tadels darüber lant. 
daß die Wagenführer den Vorgängen vor ihnen 
Nicht genügende Aufmerksamkeit schenken und 
namentlich nicht sofort bremsen, wenn. was bei 
ichwe.rhörigen oder hinfällige» Menschen immerhin 
möglich ist. das gegebene Glockenzeichen nicht so-

chw^be^adene/LM^
"and oft"hervorgehoben. Es ist'schon vorgekommen, 
daß bei der schnellen Fahrt Sunde überfahren sind, 
wie z. B. kürzlich dies dem Hunde eines Ober­
stabsarztes passirte. Das Thier wurde vollständig 
zerstümmclt nnd der Leichnam wurde durch Ver­
mittelung der Poiize, von der Straße entfernt. 
Im  Herbste v. J s ,  passirte es sogar ernem Polizei- 
sergeanten. der beim Rathhanse Patrouille stand. 
,aß er von einem Wagen der elektrischen Bahn 
am Hinterkopfe getroffen wurde und sich durch den 
Fall Verletzungen zuzog, die ihn anf einige Tage 
an das Hans fesselten. Größere Vorsicht ist daher 
dringend geboten. Wie uns versichert wird, hat Herr 
Sanitätsrath Meher Hoffnung gegeben, daß der 
Lackirer Grochowski am Leben erhalten bleibt. 
Da der Verletzte auch bis Nachmittag noch nicht 
aus seiner Lethargie erwacht war, ist Wohl anzu­
nehmen, daß er eine G e h i r n e r s c h ü t t e r u n g  
davongetragen hat. Es ist ihm etwas Brühe ein­
geflößt worden. Der P u ls  ist normal.

— (Schwurger icht . )  Für die am Montag
den 5. Febrar cr. unter dem Vorsitz des Herrn 
Landgerichtsraths Kirschkern beginnende erste 
diesjährige Sitzungsperiode sind folgende S traf­
sachen zur Verhandln»«, anberaumt: am 5. Fe- 
bruar: gegen den Posthilfsboteii ConstantinBeta 
aus Neu-Zielun wegen Nrknndenfalschnng (Ver­
theidiger: Jnstizrath Warda). am 6. Februar: 
gegen den Ziegeleiarbeiter Theodor Weinerowski 
ans Rubiilkowo wegen wissentliche» Meineides 
(Vertheidiger: Ncchtsanwalt Nenmanu): am 7. 
Februar: gegen den Besitzersohn Adolf Vogt ans 
Holländer« Grabia wegen Sittlichkeitsverbrechcns 
(Vertheidiger: Rechtsanwalt Feilchenfeld); am 
8. Februar: gegen den Pferdeknecht Lorenz
Orczhkowski ans Tborn wegen vorsätzlicher 
Brandstiftung und Drebstahls (Vertheidiger: 
Rechtsanwalt Jacob.). — Als Geschworene  
sind an Stelle dispensirter nachträglich noch fol­
gende Herren einberufen worden: Ritterguts­
besitzer Fischer aus Lindenhof, Rittergutsbesitzer 
Carl Hertell aus Wenzlan und Gutsbesitzer Albert 
Windmüller aus Breitenthal.

— (Zu d e m S  elbstmorde)  des Unteroffiziers 
L. Vom hiesigen Ulanen-Regiment berichtigt die 
„Tborner Zeitung" ihre Notiz dahin, daß die an­
geführten Gründe des Selbstmordes dem That 
bestände nicht entsprechen.

— ( V i e h m a r k t . )  Auf dem heutigen Vieh­
markte waren aufgetrieben: 533 Ferkel und 36 
Schlachtschweine. Man zahlte 33-34 Mk. für 
fette Waare und 31—32 Mk. für magere Waare 
pro 50 Kilo Lebendgewicht. , ___

— ( G e f u n d e n )  eine Soldatenmütze. Näheres 
im Polizeisekretariat.

— ( Po l i ze i b  ericht.) I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 11 Personen genommen.

— (Bon der  W eichsel.) Der Wasserstand 
der Weichsel bei Thorn betrug heute Morgen 
8 Uhr 3 M tr. 35 Cmtr.. heute Mittag 12 Uhr 
3 M tr. 37 Cmtr. Die Eisbrecher waren bis 
Mittag noch nicht eingetroffen, doch dürste ihre 
Ankunft wohl bald zn erwarten sei». Vielleicht 
geht es ihnen auch wie im Vorjahre: daß sie bis 
vor E intritt des Eisganges nicht mehr nach Thorn 
kommen. Infolge des Hochwassers hat sich die 
Eisdecke stellenweise vom Ufer gelöst, doch nimmt 
man an, daß vielfach noch Grundeis vorhanden 
ist. welches die Bewegung des Eises aufhält.

Ans War s chau  wird telegraphisch gemeldet: 
Wasserstand hier gestern anstatt 4.32 Meter 5.19 
Meter, heute 4,14 Meter.

« Mocker, 30. Januar. (Projekt der Verbreite­
rung und Pflasterung der Spritstraße.) Von 
unserer Gemeindeverwaltung war schon in früheren 
Jahren die Verbreiterung nnd Pflasterung der 
Spritstraße, einer Straße, die dazu bestimmt ist. 
den öffentlichen Verkehr zwischen Stadt Thorn und 
Bahnhof Mocker in geradester Entfernung zu ver­
mitteln, ins Auge gefaßt nnd die diesbezüglichen 
Verhandlungen mit den angrenzendeu Besitzern in 
die Wege geleitet worden. Der Ausbau der Straße 
scheiterte damals an dem Widersprüche eines Be­
sitzers. Da die Nothwendigkeit immer mehr fühl­
bar wird. einen gepflasterte» Weg in der sehr be> 
lebten Spritstraße. die bei schlechtem Wetter ge- 
radezn unpassirbar ist, zn erlangen, so waren 
heute Nachmittag wiederum die Adjozenten zn- 
sammenbernfen, um diese wichtige Angelegenheit 
endlich zum Abschluß zu bringen. Erschienen 
waren Herr Fabrikbesitzer Sultan, die Herren A. 
und V. Szubryszmski. Radzikowsk!. Pommerenke 
und Frau Scheckel. Herr Gemeindevorsteher Hell- 
mich eröffnete den Anwesenden, daß auf eine Ver­
wirklichung des Projekts nur dann zn rechnen sei, 
wenn die angrenzende» Besitzer sich zur unentgelt­
lichen Hergäbe eines Landstreifens bis zu 1'/« 
Meter längs ihrer Grundstücke bereit fänden. Herr 
Fabrikbesitzer Sultau erklärte sich sofort bereit, 
das gewünsche Land kostenfrei herzugeben und 
diese Bodenflache grnndbuchlich an die Gemeinde 
Mocker abzutreten: ferner zeigte er sich erdötig. 
zur ordnniigsmaßlaen Pflasterung der Straße, die 
gerade für die angrenzenden Besitzer von großem 
Vortheil sei. als Beitrag 500 Mark zu zahlen. 
Alle Besitzer mit Ausnahme des Herrn Bierver- 
legers Pommerenke traten der Erklärung des 
Herrn Snlian. Land kostenfrei herzugeben, «nter 
der Bedingung b«. daß ihnen die durch den Ab­
bruch und das Wiederanssetzen der Zäune nach­
weislich entstandenen Kosten von der Gemeinde 
Mocker ersetzt werden Wenn Herr P . anf seinen 
Widerspruch beharrt. so wird auch diesmal leider 
die Sache anf spätere Zeiten verschoben werde» 
müsse». Es Wäre daher nn öffentlichen Interesse 
dringend erwünscht., daß Herr P . seine Ansicht 
ändert, damit jetzt die Verwirklichung des Planes, 
die Straße zu Verbreiter» und zu Pflaster», endlich 
eintreten kann.

stellerei und gründete im Herbst 1899 einen 
eigenen Verlag, in welchem mehrere Bücher 
und Schriften erschienen, die auch recht guten 
Absatz fanden. Für seinen Verlag engagirte 
er eine größere Anzahl junger Leute, die 
recht hohe Kautionen stellen mußten. Am 
16. v. M. verreiste er plötzlich; sein letztes 
Lebenszeichen gab er aus Paris. Vor einigen 
Tagen nun schöpften einige Beamte des 
Deutschen Militär-Verlags Verdacht gegen 
ihren so plötzlich abgereisten Chef. Sie gingen 
am Montag zu den Banken, bei welchen ihre 
Kautionen deponirt worden waren, und er- 
fuhren hier zu ihrem Schrecken, daß die Em- 
lagen in den Beträgen von 2000 bis 4000 Mk. 
durch „Herrn von Schwerin" abgehoben waren. 
Insgesammt sind neun junge Leute um 
ca. 22000 Mk. geschädigt worden. Zur Deckung 
des Verlustes der Betrogenen ist wenig Aussicht.

( S i e b e n g e b i r g s l o t t e r i e . )  Ein Haupt­
gewinn der Siebengebirgslotterie im Betrage von 
50 000 Mk. ist auf Nr. 222710 gefallen. ^

(Ein L e p r a s a l l )  wurde m Niendor, 
bei Hamburg konstatirt. Der vor mehreren 
Jahren aus Colnmbien zurückgekehrte Kranke 
wurde sofort der Leprastation des Eppendorfer 
Krankenhauses übergeben.

( To d  im T h e a t e r . )  .Sonntag Abend 
kurz nach Beginn der Vorstellung des „Frei­
schütz" wurde im Karlsruher Theater der 
pensionirte Geh. Finanzrath Albert Gutmann 
auf seinem Platz in der dritten Parterre­
loge vom Schlage gerührt nnd war sofort todt.

(Z u dem  e r s te n  r h e i n i s c h e n  
M i l i t ä r b e f r e i u n g s p r o z e s s e ) ,  der 
Mitte Februar in Elberfeld verhandelt 
werden wird, sind 159 Zeugen nnd 8 Sach 
verständige geladen.

( R ä u b e r h a u p t m a n n  A t h a n a s  
f r e i g e l a s s e n !  Der Prozeß gegen den 
berühmten Räuberhauptmann Athanas, 
welcher in der Nacht vom 1. Juni 1891 die 
Stangensche Reisegesellschaft im Orientznge 
bei Tscherkeskiöi oberhalb Tschorlu überfallen 
und in die Wälder von Kirkkilisse geschleppt 
hat und der dann vor zwei Jahren in Unter­
suchungshaft nach Sofia polizeilich eingezogen 
wurde, hat, Wie aus Sofia geschrieben wird. 
abermals eine unerwartete Wendung ge­
nommen. Athanas wurde gegen Erlegung 
von 15000 Franks Garantie, welche 
durch seine Immobilien sichergestellt wurden, 
aus der Polizeihast entlasten, weil man seine 
Identität mit dem gesuchten Ränberhanpt- 
mann Athanas nicht nachweisen konnte. Der 
Räuber ist in sein Dorf zurückgekehrt nnd 
wird die — Schafzucht (!) in dem Balkan 
weiter betreiben.

( E i n s t u r z  eines T u n n e l s . )  Mon- 
tag Nachmittag stürzte der im Bau befind­
liche Albula-Tunuel in Graubünden infolge 
lockeren Gesteins auf der Nordseite theil- 
weise ein, wobei mehrere Arbeiter ver­
schüttet wurden. Drei Todte und zwei 
Schwerverletzte wurden ausgegrabeu.

(S chi fs ska t a stro ph en.) Aus Madrid, 
31. Januar, wird berichtet: Westlich vom Kap 
Finisterre ist im Sturm ein französisches 
Kanonenboot gesunken. Seine Mannschaft 
ist wahrscheinlich ertrunken. Bei Sän 
Sebastian an der spanischen Nordküste ging 
das dänische Segelschiff „Livingstone" unter 
und einige Meilen von Bilbao der aus der 
Reise nach Hamburg befindliche Dampfer 
„Balle", von besten Besatzung 15 Mann 
ertranken.

( W e i n e n d e  G e n e r a l e . )  Kürzlich 
beschrieb ein englischer Soldat bereits den 
Genera! Gatacre, wie er schluchzend 
Thränen über seine Niederlage bei Storm- 
berg vergoß. Jetzt schreibt ein anderer Ge­
meiner des East Surrey-Regiments an den 
„Globe" aus Chieveley: „Unsere Parade
nach der Schlacht bei Colenso war be­
jammernswürdig. General Hildyard weinte 
wie ein Baby, als er die Reihen abritt."

( De r  H e i n e - B r u n n e n  i n N e w -  
yor k)  wurde Montag früh verstümmelt. 
Zwei Nixen wurden die Köpfe nnd Arme 
abgeschlagen und das Denkmal auch soiist 
beschädigt. Ein Polizeibeamter sah den 
Thäter, der aber entkam.

( S t o ß s e u f z e r . )  Karlchen (bei den Schul­
aufgaben): „Ach. wenn diese t  o d t e n Sprachen 
doch endlich einmal auch b e g r a b e n  waren._

Singen, 1. Februar. Gestern stürzte auf 
einem Bauplatz eine Mauer ein. 8 Arbeiter 
wurden unter den Trümmern begraben.
5 davon wurden getödtet, 3 schwer verletzt.

Paris. 31. Januar. Der berüchtigte 
O'Danne, der trotz des Ausweisungsbefehls 
hierher zurückgekehrt ist. wurde wegen Bann- 
liruchs verhaftet. Man wird ihn an die 
Grenze bringen.

London, 31. Januar. Nach einem Tele­
gramm ans Prätoria wurde Kaiser Wilhelms 
Geburtstag dort durch einen feierlichen Salut 
von den Geschützen der Forts, sowie durch 
offizielle Empfänge gefeiert.

London, I. Februar. Das Kriegsamt ver­
öffentlicht nachfolgende E r g ä n z u n g s l i s t e  
über die V e r l u s t e  beim Gefecht am 
S p i o n k o p  am 24. Jan n a r: Getödtet
wurden 139, verwundet 392, vermißt werden 
59 M ann; 4 Mann wurden gefangen ge­
nommen. ^   ̂ ^

London. 1. Februar. Der „Trmes" wrrd 
aus Lourenco-Marques vom 30. Januar ge- 
meldet: Aus Transvaal hier eingelaufenen 
Meldungen zufolge ist man dort davon über­
zeugt, daß es nutzlos sei, einen Sturmangriff 
auf Ladysmith zu versuchen und die wirkungs­
lose Beschießung fortzusetzen. Das Kriegs­
departement der Buren hat daher beschlossen, 
die Taktik auf diesem Punkt zu ändern. 
Große Mengen an Holz und Sandsäcken und 
Hnnderte von Koffern werden von Johannes­
burg und Pretoria abgesandt, da mau beab­
sichtige, den Klipriver einige Meilen unter­
halb Ladysmith abzudämmen. Man hoffe 
auf diese Weise eine Ueberschwemmnng in 
der Stadt herbeizuführen nnd die Soldaten 
sowie die Einwohner aus den Kasematten und 
Kellern zu vertreiben, sodaß sie dann dem 
Geschiitzfeuer mehr ausgesetzt sind.

London, 1. Februar. Zn Adlershot ist 
gestern unerwartet der Befehl eingetroffen, 
daß die 4. Kavallerie-Brigade sich zur so­
fortigen Einschiffung bereit halten soll.

Fraukfort (Kentucky), 31. Januar. Die 
Legislatur von Kentncky ist wegen Unruhen 
aufgelöst worden. ^

Kapstadt, 1. Februar. Eine briMche 
Streitmacht mit Artillerie besetzte Ruska am 
Oranjefluß, südwestlich Kimberley, ohne aus 
Widerstand zu stoßen. _________
Beioiitwortlifl) iur den In u n i i :  Heinr. Worliiunlil in TfforN

Telegraphischer VerUuer Oor,e»verLchr.

Tend. Fondsbörse: fest.
Russische Banknoten p. Kaffa
Warschau 8 T age..................
Oesterreichische Banknoten .
Preußische Konfols 3 7« . .
Preußische Konfols 3'/.«/« .
Preußische Konfols 3'/, 7« .
Deutsche Neichsanlcihe 3°/» .
Deutsche Neichsanleihe 3'/»7«
Wrstpr. Psandbr. 37-nenl. ll. 
Westpr.Pfandbr.37,7« .  .
Pvsener Pfandbriefe 3'/,"/« .

„ .  4-/« . .
Polnische Pfandbrief« 4V.7«
Türk. 17« Anleihe 0 . . .
Italienische Rente 40/0. . .
Rmttän. Rente v. 1894 4°/«
Diskorr. Kounnandlt-AntheiLe 
Harpener Bergw.-Aktien . .
Nordd. Kreditanstalt-Aktien.
Thorner Stadtanleihe 3V, Vo 

Weizen: Loko inNewp.März. .
S p i r i t u s :  70er loko................ —
Bank-Diskant 5'/, pCt., Lombardzinsfntz 6'/, PTt. 
Vrivat-Diskont 3-/»vCt.. Londoner Diskont 4 PTt.

B e r l i 1. Februar. (Spiritnsbericht.) 70er 
46.90 Mk. Umsatz 15000 Liter. 50er loko — Mk.  
Umsatz — Liter.

K ö n i g s b e r g ,  1. Februar. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 50 inländische, 28 russische Waggons.

1F ebr.I31 .Jan .

216-55

84 65 
88 80 
98-80 
98 80 
88 50 
98-40
85 90 
95-00 
95 -70 

101-70 
98-10 
26-40

83-75 
196 00

125-10

77V, 
46 90

216-45

64-65 
86-90 
98-90 
98-80 
88-60 
98 90 
86 00 
95-90 
95-40 

101 80 
98-10 
26-35 
94-30 
83-70 

195-90 
218-40 
124-75

76'/,
46-80

M annigfaltiges.
(Nach V e r ü b u n g  g r o ß e r  K a u t i o n s -  

s c h w i n d e  l e i e n  e n t f l o h e n )  ist, wie schon 
kurz gemeldet, der Inhaber des „Deutschen 
Militär-Verlag". Sydney O'Danne, der sich 
seit längerer Zeit in Berlin unter dem un­
berechtigt angenommenen Titel und Namen 
eines „Hanptmanns a. D. S. O. D. von Schwe­
rin" aufhielt. Sydney O'Danne, ein Mann 
von nahezu 70 Jahren, hat eine sehr bewegte 
Vergangenheit hinter sich. so war er u. a. milH 
tärischer Erzieher des jetzigen Kaisers. Seit 
etwa 1 '/, Jahren widmete er sich der Schrift-

Briefkaften.

"°S ? rr»  »Mir nicht geben znkönnen^^______________

Neueste Nachrichten.
Berlin, 31. Januar. Der erkrankte 

Zentrumsfiihrer Dr. Lieber hatte heute einen 
ungünstigen Tag. Pros. Renvers wird hinzu­
gezogen werden.

Lyck, 1. Februar. Bei der heutigen Land- 
tagsersatzwahl wurde Gutsbesitzer Rcck- 
Maliczewen einstimmig zum Landtagsabge- 
ordnetcu gewählt.

Luxemburg, 1. Februar. Die Fernsprech­
verbindung Luxemburg - Paris ist heute 
Mittag eröffnet worden.

Standesam t Mocker.
Vom 25. bis einschl. 31. Januar t>. J s .  sind 

gemeldet:
») als geboren:

1. Arbeiter Robert Becker-Kol. Weißhof. T. 
2. Arbeiter Franz Golinski-Neu-Weißhof T. 3. 
Arbeiter Hermann Dulinski - Schvuwalde T- s. 
Former Karl Hoehnke T. A  Arb«ter Johann

W S Ä - e . s t « «
laus Prylewsk« S. 14. Arbeiter Franz Beszczhuskl 
T 15 Arbeiter Alexander Krnczinski T. 

d) als gestorben:
1. Wittwe Elisabeth DombrowSki, 89 I .  2. 

Fran Katharina Kaminski. 76 I .  3. Leo Szeferski- 
Kol. Weißhof. 8 Mo». 4. Agnes Osinski - Schön- 
walde. 14 T. 5. Leokadia Przhbyszewski. 12 S t. 
6. M artha Andruszkiewicz. 177« I ,

v) zum ehelichen Aufgebot:
1. Arbeiter Hermann Packeis« und Karoline 

Auguste Tob er.
<t) als ehelich verbunden:

1. Arbeiter Wladisiaus Poprawsk! mit Leonore 
Wolowski-Rubinkowo. 2. Arbeiter Michael Wis- 
niewski-Whtrambowitz mit Petronella Wietecki« 
Rnbinkowo. 3. Johann Stutzki mit Theodor« 
Zdrojewski, beide Schönwalde.

Kirchliche Nachrichten.
Freitag. 2. Februar !900.

Evangel. luth. Kirche: Abends 6V» Uhr Abend­
stunde.

Mädchenschule in Mocker: Abends 77, Uhr Bibel- 
stunde: Pfarrer Heuer.

Bcthaus zu Nessan; Abends 7 Uhr Bibelstnnde. 
Pfarrer Endcman».



WK Die Beerdigung des Herrn »  
W  Rentier L s r l  p ip lo m  findet M  
«W  nicht Freitag, sondern Sonn- W  
W  abend Nachmittag 2 '/-  Uhr W  
8  statt. W

Wasserleitung.
I n  der Nacht vom 3. zum 4. 

Februar d. J s .  wird die Haupt- 
drnckrohrleirnng der In n en stad t 
und der Vorstädte gründlich 
durchgespült werden.

Die Spülung beginnt um 9 Uhr- 
abends und endet voraussichtlich 
3 Uhr morgens.

D a während dieser Zeit die Haupt- 
und Zweigleitungen zeitweise voll­
ständig entleert sein werden, so wird 
den Hauseigenthümern und Be­
wohnern empfohlen, sich mit dem 
zur Nacht erforderlichen Wasser« 
bedarf rechtzeitig zu versehen.

Um den Zufluß von Unredlichkeiten 
und vorkommenden Stöße in der 
Jnnenleitung zu vermeiden, ist es 
rathsam, die Privat-Haupthähne im 
Revisionsschacht für die genannte 
Dauer zu schließen.

Thorn den 30. Ja n u a r  1900. 
_____ Der Magistrat.

M k U e  M n tM W .
Durch Z 15 a zur Gewerbeordnung 

ist folgendes bestimmt worden:
Gewerbetreibende, die einen 

offenen Laden haben oder G ast­
oder Schankwirthschaft betreiben, 
sind verpflichtet, ihren F am ilien­
nam en mit mindestens einem 
ausgeschriebenen V ornam en an 
der Außenseite oder am Eingänge 
deS Ladens oder der Wirthschaft in 
deutlich lesbarer Schrift anzubringen. 
Kaufleute, die eine Handelsfirma 
führen, haben zugleich die Firm a in 
der bezeichneten Weise an dem Laden 
oder der Wirthschaft anzubringen; ist 
aus der F irm a  der F am ilien ­
nam e des Geschäftsinhabers mit dem 
ausgeschriebenen V ornam en zu 
ersehen, so genügt die Anbringung 
der F irm a. Auf offene Handels­
gesellschaften, Kommanditgesellschaften 
und Kommanditgesellschaften auf 
Aktien finden diese Vorschriften mit 
der Maßgabe Anwendung, daß für 
die Namen"d?r-Persönlich hastenden Ge­
sellschafter gilt, was inbetreff der Namen 
der Gewerbetreibenden bestimmt ist. 
S ind mehr als zwei Betheiligte vor­
handen, deren Namen hiernach in der 
Aufschrift anzugeben wären, so genügt 
es, wenn die Namen von zweien mit 
einem das Vorhandensein weiterer 
Betheiligter andeutenden Zusatz auf­
genommen werden. Die Polizei­
behörde kann im einzelnen Falle die 
Angabe der Namen aller Beseitigten 
anordnen.

Zuwiderhandlungen unterliegen ge­
mäß 8 146 a. a. O. einer Geldstrafe 
bis zu 150 Mk., im Unvermögens- 
falle einer Haftstrafe bis zu 4 Wochen.

F a lls  die Herstellung der v o r­
schriftsm äßigen Firm enschilder 
b is  zum 1. A p ril d. J s .  nicht 
erfolgt sein sollte, so ist polizei­
liches Einschreiten zu gew ärtigen.

Thorn den 31. Ja n u a r  1900.
Die Polizei-Berwoltnug.

Bekanntmachung.
Am 10. d. M ts. findet auf dem 

Artillerie-Schießplatz bei Thorn ein
S ch ießen  m it scharfe r y?: on
statt.

Dasselbe beginnt um 8"  ^  und 
dauert bis 2<> N.

Vor dem Betreten des Schießplatzes 
an dem genannten Tage wird ge­
warnt.

Thorn den 2. Februar 1900.
Königliches Kommando 

des II. Bataillons Infanterie 
Regiments Nr. 176.

Bekanntmachung.
I n  der Zeit vom 12. b is 24. 

F ebruar 1900 wird auf dem Fuß- 
artlllerie-Schießplatz Thor» m it 
scharfer M unition  geschossen.

D as  Schießen beginnt täglich 
7 Uhr vorm ittags und dauert 
b is 3 Uhr nachm ittags.

Thorn  den 25. J a n u a r  1900.
3. Bataillon 

Znfanlerie-Regts. von Borcke 
(4. Pommersches) Nr. 21.

Äm 22. d. M ts . abends gegen 6 Uhr h a t die in Bromberg, 
Petersonstraße 11, wohnhafte F ra u  v a t tn s  von «koik-ioim ihre 
Wohnung unter M itnahm e ihrer 6 J a h re  alte» Tochter K n g sttk s  
verlasse» und ist trotz verschiedener Bemühungen b is jetzt nicht auf­
zufinden. D a F ra u  von tts ik ,» s !r , in letzter Zeit an Schwer,m üh 
gelitten haben soll. ist zu befürchten, daß ihr ein Unglücksfall zu­
getroffen ist.

A ls  gerichtlicher Pfleger ersucht der Unterzeichnete alle die­
jenigen, welche im  S tan d e  sind, über den A ufenthalt der F rau  von 
« o ik .tv in  nebst ihrer Tochter irgend welche Nachrichten zugehen 
zu lassen, dieselben sofort an  den Unterzeichneten zu richten.

Bemerkt w ird. daß F rau  von K s ik r ta i« , sowie ihre Tochter 
in Trauerkleider gekleidet w aren und dieselben am 22. d- M ts . 
abends in der Nähe des Braheflusses gesehen sein sollen.

I m  Falle die Verschwundenen todt aufgefunden werden sollten, 
w ird ersucht, den Unterzeichneten telegraphisch hiervon in Kenntniß 
zu setzen.

B r o m b e r g  im  J a n u a r  1900.
Bureau Neuer Markt Nr. 11.
Privatwohuung Bahuhofstt-gtze 8S, H

V O L L
_________  R e ch tsan w a lt.____________

Bekanntmachung.
Z u r Vergebung der Lieferung 

der fü r das G arnisonlazareth 
vom 1. A pril 1900 bis 31. M ärz  
1901 erforderlichen Verpflegmigs- 
bediirfnisse ansschl. Fleisch ist

m N, W m i W ,
v o rm itta g s  10 U hr 

Berdiiigimgs - Term in im dies­
seitigen Geschäftszimmer anbe­
raum t. woselbst auch die Be­
dingungen zur Einsicht ausliegen.

Desgleichen ist um 11 Uhr 
Term in zur Vergebung der B rot- 
reste. Knochen, Küchenabgäuge 
und des alten Lagerstrohes. 

Garnisonlazareth Thor».

Oesfeutliche
Zwangsversteigerung.

Montag, 5. Februar er.
mittags 12 Uhr

werde ich in Zlotterie im Auftrage 
deS Konkursverwalters, Kaufmann 
Herrn püneksra  einen zur 6. Lsnott- 
schen Konkursmasse gehörigen

A n W  «ii
öffentlich ineistkietend gegen Baar- 
zahln»« versteigern.

w r i L ,
Gerichtsvollzieher in Thorn.

W u t W  M k ig m iU .
Moutag den 5. Februar er.,

vormittags 10V, Uhr 
werde ich zu Mocker, Jakobsstr. 2 
(Restaurant Eichenkranz), dort unter­
gebrachte

180 Stück gesalzene Rinder- 
häute

— für Rechnung, wenn es angeht — 
öffentlich meistbieteizd gegen baare 
Zahlung versteigern.

Thorn den 31. Ja n u a r  1900.
n u r

Gerichtsvollzieher.

Uichrmn,
garantirt tadelloser Sitz, eleganteste 

Ausführung.

Militär-Effekte».
S .  O o t iv s .

Nur
noch kurze Zeit:

meines Tapisserie- und
l i M M k c k »

s  zu billigen P reisen , s---
Die Ladeneinrichtung ist 

im ganzen oder getheilt zu ver­
kaufen.k. pelsrsilgs.

Anne P M m k 'Z c h W
zu vermiethen Brückenstraße 32. Zu 
erfragen Hos, 1 Treppe bei KrUgse.

Gflrrire von heute ab bis auf 
weiteres:

Pa. amerik. Petroleum p.Ltr. 22 Pf., 
Brennspiritus per Liter 30 „ 
Farm Per Psd. 26 „
Brotzucker per Psd. 28 „
Würfelzucker per Pfd. 28 „ 
stets frische Dampfkaffees per

Psd. von 80 „an, 
Kaiser-Kaffeeschrot per Pack 23 „ 
Kaiser-Kaffeeschrotp. V, Pack 12 „ 
Haferflocken per Psd. 20 „
Knorr's Hafermehl per Psd. 50 „ 
Reisgries Per Psd. 17 „
Weizengries per Pfd. 17 „
Gerstengrützen per Pfd. von 12 „ an, 
Graupe per Pfd. von 12 „ an, 
Erbsen (gutkochend) per Pfd. 10 „ 
gr. Seife per Pfd. 17 „
Terpentinschmierseife p. Psd. 20 „ 
Dr. Thompson'sSeifenpulver

per Pfd. 17 „ 
kessivs Phönixpulver p. Pfd. 23 „ 
Pa. Danz. Kernseife per Psd. 28 „ 

Gleichzeitig gestatte ich mir, mein 
assortirtes Lager in

alle« M m ,  Rim, A rm
>>«) K « M

speziell zu empfehlen, sowie sämmt­
liche Kolonialwaaren zu den billigsten 

Tagespreisen empfiehlt

» « I .
M ocker, Lindenstr. Nr. 5.
kenovirte Wohnungen für 360,300, 
t  240 und 200 Mk. pro Ja h r. 

Heiligegeiststraße 7/9.

F einer deutscher C ognac, 
aus reinen W ein trauben  gebrannt, 
von mildem Geschmark und feinem 
A ro m a; von Rekonvaleszenten viel­
fach zur Stärkung gebraucht. Marke 
Zupörleun V» Liter-Flasche ll 2,50 
Mk. Niederlage für Thorn und Um­
gegend bei Q a k s r  o r s M a r t ,  Thorn.

Dem geehrten Publikum zur ge­
fälligen Kenntniß, daß ich hierselbst, 
Bromberger Vorstadt,

Mellienstraße SO
ein

Kolomalwaarvn- 
unä IVlklil-Kesoliäfl
mit dem heutigen Tage eröffnet habe. 
Langjährige Erfahrung in meinem 
Fache und ausreichende M ittel setzen 
mich in den S tand , allen Anforde­
rungen meiner geehrten Abnehmer ge­
nügen zu können. Meinem G rund­
sätze „S treng reelle Bedienung" stets 
treu bleibend, werde ich in meinen 
W aaren n u r  vorzügliche Q n a li-  
tätenführenundzuverhältuißmiißig 
billigsten P reisen  abgeben.

Ich empfehle ganz besonders: 
Dampf-Kaffees (Spezialität) Psd. von 

60 Pfg. an,
garantirt reinen Cacao, leicht löslich, 

Psd. von 1,50 Mk. an,
F arm  Pfd. 27 Pf., bei 5 Pfd. 26 Pf., 
Brotzucker P f. 30 Pf., bei 5 Pf. 26 Pf., 
Würfelzucker Psd. 30 P f., bei 5 Psd. 

28 Pf..
Kartoffelmehl Pfd. 15 Pf., 
Gerstengrütze Psd. von 12 P f. an, 
Graupe Pfd. vou 15 P f. an, 
gute Kocherbsen Pfd. 10 Pf., 
gute Kochbohnen Pfd. 15 Pf., 
Delikateß-Sauerkohl 2 Pfd. 15 Pf., 
Türk. M uß Pfd. 28 Pf.
P a . Bratenschmalz Pfd. 45 P f., 
gutes Speisefett Psd. 40 P f. 
gutes Weizenmehl Psd. 13 Pf., 2 

Psd. 25 P f.,
Roggenmehl Pfd. 12 Ps., 
gute Futtergerste 3 Pfd. 25 Pf.,
P a. amerik. Petroleum Ltr. 23 Pf. 
gr. Seife Pfd. 18 Pf.,
Soda Pfund 5 P f.

Sämmtliche anderen Kolonialwaaren 
zu den billigsten Tagespreisen. Ich 
bitte, mein neues Unternehmen durch 
gütigen Zuspruch freundlichst unter­
stützen zu wollen und zeichne 

mit vorzüglicher Hochachtung
kranr Uisniewslci.

UichMk
>« tckllistt W U kW

bei
V.llIing.Brritch.7,

E c k h a u s .

Trockenes Kleinholz
unter Schuppen lagernd, stets zu 
haben bei

Holzplatz an der Weichsel.

Fette Puten,
fette Kapaune»

empfiehlt / l .  L i r i n e s .
M Lrober und feiner K ies zu 

h ^ e n  N o v 0 s r .
Bestellungen werden angenommen 

___________ M a u re ra m tsh a u s .

D as von meinem verstorbenen Mamre 
betriebene

N r - M - M I s i W M
werde ich in unveränderter Weise fort­
führen und bitte, mich durch Zuwendung 
geschätzter Aufträge zu unterstützen.

Gleichzeitig ersuche ich höflichst um 
baldige Begleichung der noch zu Buche 
stehenden Forderungen.

T h o rn , Mellienstraße 115.
Hochachtungsvoll

M .  W «  VSlMl.

billig zu verkaufen Baderstr. 4, II.

J e n  ß m n  M M t m
zur gest. Kenntniß, daß am 1. ds.
die königlichen Beschäler einge­
troffen sind.

I s v s ,  Statioilgljalter, 
Rndak.

Dem geehrten Publikum die er. 
qebene Anzeige, daß ich Freitag zum 
W o c h eu m ark te  auf der Altstadt 
mit einer größeren Anzahl»Wisn Ickckr WWt
ausstehen werde.

Hochachtungsvoll
1 .  frisrüaml.Ein Waschkessel

zu lausen gesucht. Bachestr. 10. II.
W K er Stellung sucht, verlange per 

Postkarte unser allgemeines 
Bakanzenblatt ö u t tu »  N o in k o lÄ , 

H a in ich e n  Sachs.
Neu zu besetzen ist

-it HliiijitWtiir
einer ersten Feuerversicherungs-Aktien- 
Gesellschaft für Thorn und Umgegend. 
Gewandte Herren, welche Verkehr mit 
den besseren Kreisen des Publikums 
haben und auf die Agentur reflektiren, 
werden gebeten, Angebote unter ZL. 
A . LAOS bei der Annoncen-Expedition
6 .  L.. v s u d o  S. Vvd, P o s e n ,
niederzulegen.

üauiechnilrer.
flotter Zeichner, von sofort gesucht. 
Anerbieten unter S .  S .  an die Ge­
schäftsstelle d. Ztg.Zwei Lehrlinge
finden in meiner Möbeltischlerei sofort 
Stellung. S .  V iserkoM isk ,

Jakobsvorstadt.

Kmkeii-Mrttt
gesucht. -  - - - -

1 ordentlichenHausdiener
sucht n i o k .  W e r n e r ,

Seglerstr. 12.

Eine 7 ,.'7 ,
(Pariserin) geprüfte Lehrerin, hat noch 
einige Unterrichtsstunden vormittags 
frei. Näheres in der Geschäftsstelle 
dieser Zeitung.
M i t b i n  welche die seine Küche ver- 

steht und gute Zeugnisse 
hat, weist nach M iethsfrau k o » s ,  

Coppernikusstraße 19.

NiW. «tsuilk 8niM«
weist nach
Miethskomptoir O . K a la p rz s n s k a ,

Neustädtischer M arkt 13.
isQin uettes, junges Mädchen wird 
^  als Mitbewohnerin bei einer 
Dame gesucht. Seglerstraße 30, H.
Ordentl. Anfwarlemädchen

sofort gesucht. Klosterstraße 11, III.
/ T i l l e n *  ein eingesegnetes Mädchen 
d l l Ü D k  für Kinder für den ganzen 
Tag. Zu erfragen in der Geschäfts­
stelle dieser Zeitung.
AHollständ. Pension für ein. älteren 
^  M ann b. eins. Leuten auf einer 
Vorstadt ges. Zu erf. Gerechteste. 9, pt.
M A öbl. Zimm. nebst Kabinet und 

Burschengel. an 1 oder 2 Herren 
m. a. o. Pens. sogl. od. später'zu ver­
miethen. Mellienstraße 60. I.
H kl. möbl. Zimmer m. guter Penf. 
^  sof. bill. z. v. Tuchmacherstr. 4 ,1 .

>2, »I., A m ! ' »
Kabinet und Burschengelaß zu verm.Wlirtks Am».
Kabinet und Burscheugelaß, zu ver­
miethen. B re i te s tra ß e  8 .
§Nl)öbl. Zimmer mit Pens. sof. bitt. 

zu haben Schuhmacherstr. 24,111.
"Sw ei sein möbl. Zimm., n. v. gel., 

in. a. o. B ., Culmerstr. 10, II.
M öbl. Z. m. B . zu verm. Bankstr. 4.Möblirtes Zimmer
zu vermiethen. Tuchmacherstr. 20, I.
M öbl. Z. sof. z. verm. Bankstr. 2,11.
M öbl. Zimmer, Kabinet u. Burschen- 
M  gelaß zu verm. Bachestr. 13.
2 nnm. Z. m. Bursche,lg. z. v. Hohellr.7.
M öbl. Z. z. verm. Bachestr. 9, 111.
( ^ n  der Nähe der Wilh.-Kajerne 
V  ein gut möbl. Zimm. z. verm. Zu 
erfragen i. d. Geschäftsstelle d. Ztg.

fein möbl. Wohnung zu ver- 
^  miethen. Schitterstraße 8, 11.
/L in e  freundliche Familienwohnung 
^  per 1. 4. zu vermiethen.

Schillerstraße 8, ll.

föblirte Wohnung zu vermiethen.
Schillerstraße 8 ,  S  T r.

W ohn., 4  Zimm. u. Zubehör, vom 
1. April zu verm. Bäckerstrake 5, I.

Meine Wohnung
zu vermiethen. Marienstraße 7, 1.

S l m s b k f i h t r - N k r k i i l .
Wohnungsanzeigeu.

Genaue Beschreibung der Wohnungen
un Bureau Elisabethstraße N r. 4
bei Herrn Uhrmacher L onxo.
7 Zimmer, 1100 Mk. Meüien- und 

Schulstraßen-Ecke.
7 Zim. auch getheilt. 2. E t.. Baderstr. 2.
6 Zim-, I . Et-, 1100 Mk. Mellien- 

u. Schulstr.-Ecke 19.
7 Zim., I .E t . ,  1000 Mk, Baderstr. 6 
7 Zimmer, 2. Etage, Jakobstr. 7.
6 Zim., 2. E t., 1000 Mk., Baderstr. 23.
5 Zimm,, 2. E t,, 1000 Mk., Seglerstr. 5.
6 Zimmer, 1. Etage. Schulstr. 23.
6 Zim., 2. E t.. 900 Mk. Bachestr. 2.
5 Zimm., I.Et.,900 Mk.,Coppernstr.18. 
5Zimmer,2.Et.,850 Mk. Mellienstr.85. 
4Z,Bod,in.Wohn,8S0Mk.Brückeustr.14
6 Zimm., 3, Et,, 800 Mk,, Breiteste. 17.
4 Zim., 2 .E t., 800 Mk. Baderstr. 19. 
6 Zimmer. P t., 800 Mk, Baderstr. 6. 
6 Zim., 3. E t.. 750 Mk. Bachestr. 2.
5 Zim., Gartenw., 750 Mk. Culmer 

Chaussee 10.
5 Zimm., park. od. 1. Et., 700 Mk., 

Brückenstraße 4.
5 Zim., 1. E t., 700Mk., Culmerstr. 10.
6 Zim., 3. E t., 575 Mk. Baderstr. 2. 
5 Zimm., 3. Et., 550 Mk., Schillerstr. 8. 
4 Zim., I . E t.. 550 Mk. Brückenstr. 40. 
4 Zim., 1. E t.. 5S5 Mk. Baderstr. 2.
4 Zim., 2. E t., 525 Mk. Culmerstr. 10. 
3 Zim., I .E t ., 5 0 0 Mk, Brückenstr.40. 
3 Zim. 2. Et., 500 Mk. Brückenstr. 47.
5 Zim., 2. Et.. 450 Mk., Schillerstr. 19. 
4Z im m er,2 .E t,420M k. Cnlmerstr.23. 
3 Zim., 1. Et.. 400 Mk. Gerstenstr. 8. 
3 Znimer, 2. Er., 400 Mk. Junkerstr. 7
2 Zmmer, 2. Et., 380 Mk. Gerechtestr.6. 
3Zimi»., 1.E t.,380M . Gerberstr.13/I5. 
3Zimm.,2.Et.,365Mk. Gerberstr.13/15.
3 Zim., 4. Et., 350 Mk. Friedlich- u. 

Albrechtstraßen-Ecke.
2 Zimmer, 1. Etage. Schulstr. 23.
3 Zimmer, l Et., 350 Mk. Gerechlestr.8. 
3Zimmer,PI.,350Mk. Gerberstr.13/15. 
3Zimm..3.Et.,310Mk. Gerberstr.13/15. 
3 Zimm., 2. E t., 300 Mk,, Bäckerstr. 37. 
3 Zim., 3. E t., 300 Mk., Baderstr. 2, 
2 Zim., 3. E t., 300 Mk. Baderstr. 2.
2 Zimm,, Part,, 300 Mk., Baderstr. 4.
3 Zim., 4. Et., 270 Mk., Altst. Markt 23. 
Geschäftsräume, Parterre, 300 Mark,

Schillerstr. 1.
3 Zimm., 4 . E t., 270 Mk.. Altst. 

M arkt 12.
2 Zimm., 2. Et., 270 Mk., Mauerstr. 8. 
S ta lln . Rein.,250Mk.Brombergerst.96. 
W ohn,,150-250Mk.Heiligegeistst. 7/9. 
2 Zimmer, 2. Et-, 225 Mk. Bäckerstr.37. 
2Zimmer,3,Et.,200 Mk, Mellienstr.89, 
2 Zimmer, Part., 160 Mk., Hohestr. 1, 
1Zimiii..3.Et.,180Mk. Gerberstr.13/15. 
Lagerkell. od.Werkst,180Mk.,Hohestr. 1. 
2 Zim., Bureauräuine, 150 Mk. Culmer 

Chaussee 10.
1 Zim., 3. E t., 150 Mk. Schulstr. 21, 
1 Zimmer, 2 .E t., 125 Mk. Bäckerstr.37.
1 3seustriges Zimmer, Schulstraße 20.
2 m. Z.. 2. E t., 36 Mk. mtl. Breitestr. 25. 
2 Zimmer, 30 Mk. Schloßstraße 4.
1 in. Z im .,45 Mk. mtl., Schillerstr. 8. ll. 
1 m. Z., 1. Et., 25 Mk. Marienstr. 13, 
1 Ni. Z.. I , E t., 20 Mk. mtl. Jakobsstr.17. 
1 in. Zim., 20 Mk. mtl,, Jakobstr. 1 3 ,1, 
1 m. Zim., 1. Et,, 15 Mk. Schloßstr. 4. 
Pferdestall, massiv, 10 Mk. monatlich.

Brückenstraße 8.
1 Pserdestall, Schulstraße 20. 
Pferdestall m.Bnrschengel.,Schulstr. 20.

Eine komfortable
W o h n u n g
in der H. Etage meines Hauses 
Jakobstr. V, bestehend aus 7 Zimm. 
nlit Badeeinrichtung und sonstigem 
Zubehör zu vermiethen.

« o d s i - t  D iU r.
H m s i W W  U m «

von 3 großen Zimmern nebst allem 
Zubehör, Hochparterre, eventl. Pferde­
stall vom 1. April zu vermiethen. 

k .  L e l iu l l - ,  Friedrichstraße 6.

MW1. UM  2?. III.
W o h n u n g  von 6 Zimmern im ganzen, 
auch getheilt von sofort oder später 
zu vermiethen. _______

I .  H t K A G -
Schillerstraße 19, 4 Zim m er, helle 
Küche und Znbeh., vom 1. April zu 
vermielhen. v  S e k o l l s ,

Altstadt. M arkt 27,

Wohmmg,
1 Zimmer, Kabinet, helle Küche, von» 
1. April zu vermiethen.

X s m u t to ,  Juukerstraße Nr. 7.
Infolge Fortzuges

ist die aus 6 Zimmern mit allein Zu- 
behör bestehende

L .  W t A A v
in meinem Hause, Breitestraße 6 , 
b ishervonH errnG enera tagen ten  
krszfLi' bewohnt, vom 1. April zu 
vermiethen. Zu erfragen daselbst, 2 T r .

^ i e  bisher von Herrn KreisbauiuspeNor 
kÄlopki» innegehabte Wohnung 

von 8 Zimmern, Küche und Zubehör 
ist im ganzen oder getheilt vom 1. 
April 1900 zu vermiethen.

KSurLZfNSlKl,
Gerechteste 16.

K l i i l s t t t l i l t i m  P e k t i n
T h o r » .

Freitag den 2. Februar er..
abends 8 Uhr:

W e r e in s a b e n L
im Schüizenhaltse.

Msm-Wten.
1 .-1 1 . März

von SalorsNl s

XsikL8lk 8l 8lIIkIS,
dargestellt durch Mitglieder des 
Krieger-Bereins Thorn.

Der Vorstand 
des Krieger-Vereins.

Sonnabend den 3. d. M ts^
von 6 Uhr abends ab :

Großes

V orm ittags:

Wellfleisch, 

B i ' m s t i W  W t '
p s r u s L O w s l L i ,

_________ Seglerstr. 28.______

Pfannkuchen,
täglich frisch, bei

O tto SaLLi7Lss,
Gerechteste 6.______

1 Wohnung,
3. Etage, 2  Zimmer, Kabinet und 
Zubehör vom 1. April ab zu verm. 

_____ Coppernikusstraße 39.

IMittelwohmmg
und eine kleine W ohnung vom 
1. April 1900 zu vermiethen.

C oppernikusstr. S S .
__________________
Menov. srdl. Pt.-W ohnung, 2 Zimm., 
N  belle Küche u. Znbeh. vom 1. 
April zu vermiethen. Bäckerstr. 3.

Laden
m it anschließender W ohnung, an 
der Gevechtenstraße gelegen, welcher 
neu ausgebaut werden soll, ist vom 
1. April oder später zu vermiethen.

Loppar», Bachestraße IV.

Emil helle« Wen,
in der Elisabethstrabe, der sich zu 
einem Handschuh - Geschäft eignet, 
wünscht zu miethen

6 .  I k a u s O i i »
H andschuhfabrikan t.

Heller Keller,
sowie kleine W ohnungen in der 
Strobandstraße zn vermiethen. Zu 
erfragen Bachestraße 12, I.________

E in  I w i i l - k k ,
ein Keller, ei« großer S ta ll  als 
Lagerraum, Baderstr. 2 billig zu ver- 
miethen. L lV t t i c k  k o t l N K ,  

Gerechteste. 6.
Zu vermiethen:
1 Pserdestall und 
eine Wagenremise.

Zu erfragen Brückenstr. 28 im Laden.

M  MMall
zu verinietheii. Coppernikusstr- 11.

W W ! H  W ,
schöne, reife Waare, per Z tr. 15 Mk.
TilsstttUolllktt, Ztr. 65  M k. 

„  Magerkäse, „  2V „
Prim a-Q ualirät, ab Culmsee, nur per 
Nachnahme, empfiehlt

Molkerei Culmsee.
D ie B eleidigung, welche 

ich gegen die F rau  kiodnok 
im Hotel „Museum" gemacht habe, 
nehme ich reuevoll zurück.

N / l s I e o l c i .
Ein anscheinend goldener 

Siegelring mit S tein ist 
auf der Chaussee Thorn—Scharnau 
bei S tation  12 gefunden worden. 
Der Eigenthümer des Ringes kann 
denselben gegen Erstattung der Kosten 
in Empfang nehmen.

A m t  G u r s k e .
Der Amtsvorsteher.

A n  kleiner m H e r  M
hat sich eingesuuden.

8tgliie,
K asernenstratze 9.

ilAin In fa n te r ie  - Seitengew ehr
^  Ansang Dezember 1899 in der 
Culmer- bezw. Schuhmacherstr. ver­
loren gegangen. Abzugeben in der 
Jakobs'Kaseme 10./61.

Druck und Verlag von C. DombrowSki in Thorn. Hierzu Beilage.



Beilage z« Rr. 27 tz« „Thorncr Presse"
Freitag den 8. Februar 1900.

Der Gottesglaube das Geheimniß 
des Sieges!

I n  seiner Nummer vom 20. J a n u a r  
bringt der Pariser „G anlois" einen be- 
merkenswerthen Artikel: „D as Geheimniß
des Sieges" („Iw 8serst ä s  ia vistoirs"). 
Der Autor dieses Aussatzes meint, man würde 
sich vollständig täuschen, wenn man den 
Grund der Erfolge des kleinen Burenvolkes 
gegenüber einer Weltmacht wie England 
lediglich in ihrer Kampfesweise suchen und 
daraus den Schluß ziehen wolle, als ob man 
sich nur dieser S trateg ie  den Verhältnissen 
entsprechend anzupassen brauche, um ähnliche 
Erfolge erzielen zu können. Der G rnnd des 
Geheimnisses liegt vielmehr i n  d e m  f e st e n 
u n d  u n e r s c h ü t t e r l i c h e n  G o t t e s ­
g l a u b e n  d e r  B u r e n ,  der ihnen in der 
Schlacht wie ein Cherub des Herrn zur 
Seite stehe. Ohne solches Gottvertrauen 
werde kein Heer in deu mit furchtbaren 
Waffen operirenden Kriegen unserer Zeit be­
stehen können. D er Verfasser kann es dabei 
nicht unterlassen einige beißende, aber gewiß 
nicht unrichtige Bemerkungen über die heutigen 
französischen Verhältnisse zu machen. Die 
Kraft, die der Gottesglanbe gebe, meint er, 
Werde heute in Frankreich nicht genug ge­
achtet, wenn man in P a ris , glaube, es werde auf 
den ins Feld ziehenden französischen Krieger 
eben solchen Eindruck machen, wenn mau 
ihm sage: „Die R e P n b l i k  sieht auf Dich 
in diesem Kampfe," a ls  ob „ G o t t e s  A u g e  
ruh t auf D ir." W as bedeutet d i e N e p u b l i k  
für ihn — wisse er doch, daß der Ruf :  
„Vivs I» röM dligus!" zu nichts nütze, als 
SonSpräfekt zu werden! Nichts könne dem 
Krieger den sicheren Trost und das felsenfeste 
V ertrauen geben, als der Gedanke, daß der 
himmlische V ater über ihm wache. D as „im 
Namen G ottes", heißt es dort, sei so viel 
»ls das „dlontMS Laint-Vsnis" der Franzosen 
n alter Zeit. Die Kraft dieses religiösen 

mit dem Vaterlandsgefühl eng verbundenen 
Glaubens habe Frankreich zur Zeit der 
Jungfrau  von O rleans kennen gelernt. Be­
merkenswerth sei, fährt der „Ganlois" fort 
daß in ^Deutschland der G o t t e s  g l a u b e  
b e i  d e m  o b e r s t e n  K r i e g s h e r r n  u n d  
b e i  s e i n e r  A r m e e  so hoch  i n  Ehre»« 
stse h t. Ein großer Theil der deutschen E r­
folge in den Kriegen des letzten Jahrhunderts 
stamme von dieser aus echtem religiösen 
Gefühl strömenden kriegerischen Krast, jenem 
Gefühl, das sich auch in dem großen R eal­
politiker, dem Fürsten Bismarck selbst, m it 
aller Macht geregt habe, wie seine Be­
kenntnisse bewiesen. Zum Schlüsse wird noch 
einmal anf das leuchtende Beispiel Kaiser 
Wilhelms II. hingewiesen, der, wie es einst 
Karl der Große seinen tapferen S treitern  
gegenüber gethan, deu deutschen Soldaten in 
flammenden und überzeugenden Worten immer 
wieder auf Gott hinweise.

I n  der T hat hat der Autor dieses Artikels 
nstinktiv den tiefsten Grund deutscher Waffen- 

größe im Felde erkannt nud die Franzosen 
darauf hingewiesen. Da man auch vom 
Feinde lernen soll, so könne» Wir hier am 
besten erfahren, welche» Eindruck das von 
S r .  M ajestät dem Kaiser gegebene Beispiel 
m Auslande hervorbringt. W ir erfahren 
uch, welch' einen kostbaren Talism an die 

ventsche Armee an ihrem lebendigen Gottes- 
glanben besitzt. Selbst Skeptiker werden an­
gesichts dieser bedeutsamen Erscheinung mit 
ihrem abfälligen Urtheil verstummen müssen 
Wenn der „Ganlois" auch mit diesem Artikc' 
bei dem gegenwärtig in Frankreich tobenden 
Kampfe zwischen S ta a t  und Kirche UM die 
Schule taktische Ziele verfolgen mag, so 
mindert das nicht das Wahre und Be- 
herzigenswerthe, das in den genannten Alis» 
führnugen steckt.

scheu Holzes an Unternehmer zn vergeben habe. 
Auf die weitere Klage der Abgg. P  a p p r  i tz (kons), 
M e h e r  lZtr.) und G ö r d c l e r  lfreikon,.) über 
das stetige Schwinden der Waldbestande infolge 
der Ausdehnung der Industrie erwidert Land- 
wirthschaftsminister Frhr. v. H a m m e r  st ein:  
Im  große» nnd ganzen wird unsere Waldforst­
wirthschaft rationell betriebe», sodak eine Gefahr 
eigentlich nicht vorliegt. Allerdings sind die Land- 
wirthe trotz ihrer Liebe für den Wald durch die 
Nothlage vielfach gezwungen worden, anf diese 
Sparkasse zurückzugreifen und den Wald nieder­
zuschlagen. Die Staatsregierinig erkennt das Be­
dürfniß in vollstem Maße a». größere M ittel zur 
Wirderaufforstniig zur Verfügung zu stellen, nnd 
sie ist auch ernstlich der Frage naher getreten, ob 
man dem Verkauf von Waldungen znm Zwecke der 
Abforstnng nicht Einhalt thun könne. Der S taat 
muß für angemessene Wiederknltur sorgen. Wir 
sind auf Widerspruch gestoßen, weil man das Vor­
gehen des Staates als einen Eingriff in das 
Privatrecht betrachtet. Wir haben alle gemeinsam 
den Zweck, »»serem Vaterlande den absolut noth­
wendige» Fvrstbesitz zn schaffe» und zu erhalten. 
Die Provinzialverwaltnug in Hannover hat die 
Gefahren der Entwaldung eingesehen, nnd die 
dortige Forstverwaltnng hat Privatbesitzern Wald 
znr Verfügung gestellt. Ich hoffe, daß dieses Vor­
bild auch anderswo Nachahmung finden wird. Zu 
meiner Freude kann ich feststellen, daß auch die 
Landwirthschaftskaniinern auf diesem Gebiete er­
folgreich mitwirken. Wir werde» ihnen weitere 
Mittel zur Aufforstung zur Verfügung stellen. 
Wir werden erwägen, inwieweit die Klinke der 
Gesetzgebung zn ergreifen ist. Die Frage darf 
nicht nach theoretischen, sondern muß nach forst- 
wirthschastliche» Grundsätzen behandelt werden. 
Die Devastation des Waides muß auch auf die 
Gefahr eines Eingriffes ins Privatrecht hin ver­
hindert werden. Abg. v. M en d e l-S te in fe ls  
(kons.): Der Raubban bei Miseren Wäldern ist 
namentlich deshalb zu tadeln, weil er die In te r­
essen unserer Nachkommen und unser Klima 
schädigt. Insbesondere sind die Schädigungen 
unserer Eichenschälwaldiiiigeu durch die freie Ein­
fuhr des Qirebrachoholzcs zu beklagen. Ich bitte 
deshalb, beim Abschluß nener Handelsverträge 
eine» Zoll anf Qnebrachoholz zn legen. Abg. 
Kn o b l a u c h  (natlib.j: Es ist ein großer Schaden 
für die Entwickeln»» unserer schönen deutschen 
Forsten, daß sie zn sehr als Einnahinegnellen 
betrachtet werde». So hat die Stadt Strasburg 
in Westpreußen für 1 Million Mark Holz a» 
Ländler nach Samotschin verkauft. Ich bedauere, 
daß hier der S taa t nicht eingreifen konnte. Abg. 
Wam hof f  luatlib.): Ich bitte, daß die Forst- 
verwaltung durch Beschaffung von gutem Pflanzeu- 
material dre Aufforstn»« unterstützt. Im  In te r­
esse der Landwirthschaft wird seine Partei für den 
Antrag stimmen. Abg. Frhr. v. W a n g e n h e i m  
(kons ): Ich srene mich, daß die Regierung nnseren 
Wünschen iubezng auf die Verbesserung des Forst­
wesens durch die Landwirthschastskammern ent­
gegenkommt. Die Zustände habe» einen kaum noch 
erträglichen Grad erreicht nnd es ist die höchste 
Zeit zur Abhilfe. Den Landwirthschaftskammeru 
müssen aber hvhereForstbeamten beigegeben werde». 
Die durch Neuansiedel,mgen entstehenden Ge­
meinden »iiisseii zur Anlegung der Gemeindeforsten 
angehalten werden. Da unser Antrag durch die 
entgegenkommende Haltung vom Negiernngstische 
seinen Zweck erreicht hat, ziehe» wir ihn zurück, 
«in Geschäftsschwlerigkeiten und Verzögerungen 
zn vermeiden. Ich setze aber voraus, daß der den 
Landwirthschaftskammern zn überweisende Fonds 
so hoch bemessen wird. daß er seine» Zweck er­
reicht. (Beifall rechts.) Abg G a inp (freikons.): 
Eine Beschränkung der Prlvatfo, stwirthschaft wird 
in der Praxis großen Schwierigkeiten begegnen 
Es giebt aber einen bequemeren Weg znr Erhal­
tung unserer Wälder, das ist die Erleichterung 
der Bildung von Forstfideikommissen. durch Be- 
freinng von den Stempclgebiihren. Seit Jahre» ist 
von einem derartigen Gesetz die Rede. geschehe» 
ist aber »och nichts. Minister F r h r . v . H a m  er­
s te n ,: Der Gesetzentwurf über die Fideikoi»,nisse 
wird dem Hanse hoffentlich m der nächsten Session 
zugehen. Was die Arbeiterfrage betrifft, so wird 
dafür gesorgt werde» daß in der Kassnbei die 
Arbeiter im Winter lohnendc Arbeitn, den Forste» 
haben. Nach einige» weiteren Bei,»erklinge» der 
Abgg. P o h  l nnd v. S a n d e »  (imtlib.) znr Wald- 
frage erhielt das Wort Abg. Frhr. v. H ee r e- 
m a n n  (Ztr.): Die Landwirthschaftskammer» 
sollten es als ihre Aufgabe betrachten, das Ver- 
ständniß für d,e Wichtigkeit der Erhaltn»» der 
Forsten in der ländlichen Bevölkerung zn ver- 
breiten. Gerade für die mittlere» und kleineren 
Landwirthe seien die Waldungen von unersetzlichem 
Werth. Zu starke Eingriffe ,n die Privatforst- 
wirthschaft seien aber bedenklich. Abg. S z m n l a  
(istr.) regt die Verabfolgn»« von billigerem Brenn­
holz an kleine Dorfbewohner nud die nncntgelt- 
licde Hergäbe von Waldstren an dieselben an.Landsorst,„elfter D o n n e r  weist ziffermäßig nach,
daß in Preußen dre Dolzprerse billiger sind als in 
anderen Einzelstarte», Abg^ Dr. H a h n  (Bnnd 
der Laiidwirthe) bespricht sodann m längeren Aus­
führungen die Frage des Qnebrachozolls. Die 
zollfreie Einfuhr von Quebrachoholz schädige aufs 
empfindlichste unsere Schalwaldungen gleichzeitig 
aber auch die deutsche Lederindustrie. Die 
dentschen Schälwaldbesitzer erfahren durch die 
zollfreie Einfuhr des Qnebrachoholzes eine der­
artige Schädigung, daß sie nicht mehr am
die Kosten kommen nud daß unsere ernst blühenden
Schälwaldnngen und die deutsche Ledermdustne 
immer mehr zurückgehen. Hand in Hand dannt 
werde das Leder immer minderwerthlger. Das 
mit Quebracho gegerbte Leder steht denneiiigeii 
Leder, das mit Eichenlohe gegerbt wird, weit 
nach. Jenes Quebracholcder sei so minderwerthig, 
daß er. Redner, den Herren nur rathen könne, in 
Berlin keine Stiefel zu kanfeu. Seit Jahren 
petitioniren die Schälwaldbesitzer um einen Zoll 
auf Quebracho^ leider vergeblich, die Regierung

eben. 
e der

daß bei der Vorbereitung neuer Handelsve» tage. 
auch ei» Zoll ani Quebracho vorgesehen wird. Abg. 
G o t h e i u  (frei?. Vg ): Dir Forderung des Bor- 
rcdncrs gehört iu den Reichstag, aber nicht in 
den Landtag. Materiell muffe er einen Qnebracho- 
zoll bekämpfe», weil dieser Zoll unsere Leder­
industrie euipfiudlich schädigen würde. Quebracho 
enthalte deu meiste» Gerbstoff, nuterdriicke man 
Quebracho. so würden sich die Gerbereien einen 
andere» Gerbstoff, aber nicht der dentschen 
Eichenlohe znweilden. denn diese bilde nur einen 
geringen Bruchtheil der benöthigten Gerbstoffe. 
Laiidschaftsminister Frhr. v. H a m m e r s t e i »  er­
widert dem Ab». Sahn. daß die Stellung der preu­
ßischen Regierung im BmideSrathe zur Frage 
des Qnebrachozolls ein Jnternnm der Regie­
rung sei und daß er darüber nichts sagen rönne. 
Anf eine Anfrage des Abg. Kopsch (kreis.) er­
widert Ob erlaudforstmeister V.D onne r.daß von den 
Lilssa,Gehern nur 14 pCt. Dienstwohnung er­
halten. Die lingünstigeir Anstelliingsverhältnisse 
der Forst-Nnterbcamten würden sich bald besser», 
da der große Andrang überwunden sei. Erhebungen 
über die Lohn- und Anstellnngsverhältilisse seien 
bereits im Gange. Abg. S z r o e d e r  (Pole) tritt 
für die Aufforstung von Oedlandereien im Osten 
ein. Oberlandforstnieister v. D o n n e r  erklärt, 
die Verwaltung sei bestrebt, die Uebelstände, die 
die zn geringe Bewaldung iu manchen Gegenden 
des Ostens znr Folge habe. zn beseitigen: doch 
habe sie dort große Erfolge nicht erzielen könne» 
Abg. D om m es-T hor»  (Losp. d. kreis. VV-. 
sehr schwer verständlich, da er der Tribüne de» 
Rücken zukehrt) erklärt sich im großen und 
ganzen mit der Verwaltung und Erhaltung der 
Forste» einverstanden. Es wäre früher schon 
hingewiesen worden anf die Totalitätshölzer, 
damit den Leuten trockene Hölzer im Herbst zu­
kommen könnten. Diese Totalitätshölzer werden 
gegenwärtig oft in der Weise ansgenntzt, daß sie 
nicht allein zu Brennholz, sondern auch zu Bau­
holz verwendet werden. Dies sei unzulässig, da 
sie nur miilderwcrthigeS Holz abgeben. Sodann 
würde» die Bauhölzer zn weit ausgehalten. Wo 
früher mit 30—40 PCt. Brennhölzer gewonnen 
wurde», werden i» den Schläge» jetzt höchstens 
16—18 PCt. erzielt. Das komme von der Rivalität 
der Forstbeainten. von denen jeder das meiste 
herausbringen will. Man könnte allerdings in 
einige» Periode» stärkere Angriffe anf die Forsten 
mache», aber mau müsse dann die damit erzielten 
Mehreinnahmen mich wieder für Neiiaupflaiiznngen 
verwenden, damit die Gesammtquantität nicht 
verringert werde. Der E tat wird im Ordinarinm 
und Extraordinarinm bewilligt, mit Ausnahme 
der Titel „znm Ankauf von Grundstücken zn 
Forsten", welche au die Budgetkommission zurück­
verwiesen werden.

Morgen 11 Uhr: E tats der Gestüte und der 
Bergwerke. Schluß 4'/, Uhr.

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

14. Sitzung vom 31. Januar. 11 Uhr.
Am Regie,iliigstlsche: Frhr. v. Hammerstein.
Die zweite Berathung des E tats wurde heute 

beim E t a t  d e r F o r s t v e r w a l t i i n g  fortgesetzt.
Bei den Einnahme» aus Holz^rkaiifen ,si,,d 5'/.
Millionen Mark inehr e., n steIlt D,e Abgg 
v M e u d c l - S t e i n f e l s  und Genosse» (kons.) 
bem,trage,, fM-nde Resolution: „D.e königliche 
Staatsregiening wird ersucht, in Zukunft in den 
E tat der laiidwirthschaftttchen , ^
reichende Beträge zur Forderung dcr bmleiliäien 
Forstwirthschaft eiiiziistellen und diese ^  
nach Bedarf den LaiidwlrthschastskaiiiU.ern zn
überweisen. Anf dieB eniängelim g desAbg. S e e r
luatlib.), daß im Osten zuviel Holz "" V,, " ,  
nehmer vergeben werde, sodak cS den Bewohnen! 
okt nicht möglich sei. das nöthige Brennholz zu be-

laß Forstverw altÄ  d?s"fiskali- deutsch«, Eichenschälwaldnngen. darauf zu wirke»

habe es abgelehnt, dem Antrage Folge zu ge 
Er bitte deshalb den Minister im Interesse

Deutscher Reichstag.
139. Sitzung vom 31. Jannar 1900. nachm. 1 Uhr

Am Bnndesrathstische: v. Podbielski.
Bei wiederum vollbesetzten Tribünen, aus 

denen man viele Damen, augenscheinlich 
Telkplionistiiinen, bemerkte, fetzte der Reichstag 
heilte die z we i t e  Lesung des  P o s t e t a t s  
fort. Beim Titel Uuterstaatsfekretar brachte 
Abg. S tü ck  er (b. k. F.) den Straßb,irger Fall 
znr Sprache. Bei der Einweihung des Straß- 
bnrger Postgebändes soü eine Bemerkung gefallen 
sein, die als Spott auf die ablehnende Haltung 
Bayerns gegenüber der Einheitsmarke aufgefaßt 
worden sei. Der bayerische Minister v. Crails- 
heim hat jene Aeußerung eine subalterne Unge­
zogenheit genannt. Er sei von elsiissischen Post­
beamte» beauftragt, festzustellen, daß die Aeußer­
ung nicht von einem Postbeamten, sondern von 
einem Komiker ansgegaugen ist. Den S taa ts­
sekretär bitte er. anf eine bessere Orthographie 
hinzuwirken, sowie auf Verringerung des Post- 
wagenfahreus a» Sonntagen. Staatssekretär 
v. P o d b i e l s k i :  Wir sind in der Sonutaas- 
heilignng bereits sehr fortgeschritten. Jeder 
Beamte hat jetzt von zwei Sonntage» bereits 
einen ganzen oder zwei halbe. Aber es hat dies 
freilich noch nicht überall durchgeführt werden 
können wie sich überhaupt mit Rücksicht auf die 
Erfordernisse des Verkehrs »och nicht alles er­
reichen läßt. was wir im Interesse der Beamten 
wünsche». Was das andere Verlange» anlangt, 
so sind die Ressorts bereits durch den Reichs­
kanzler angewiesen, ihre Sprache derjeuigen des 
bürgerlichen Gesetzbuchs anznnäher». Bei einem 
weiteren Titel (Präiniirung von Erfindungen anf 
dem Gebiete des Post- und Telegraphenwesens) 
erklärt auf eine Anregung des Abg. M ü l l e r  -Saga» 
Direktor S y d o w :  Es werde i» den nächsten 
Tagen eine Bekanntmachung dahin erscheinen, daß 
fortan Mehranschlüsse an eine und dieselbe Lei­
tung zu billigeren Preisen gestattet sein sollen, 
sowie daß die Herstellung dieser Mehranschlnsse 
auch der Privatindnstrie übertragen werden dürfe 
Der Titel wird hieranf bewilligt. ZiimTckel  
„Postdirektoren" befürwortet Abg. S tück er 
(b k. F.) die Erhöhn»« des Gehalts der, Pvst- 
direktoren und die Anstellung von Gewerbeinspek- 
toren. Staatssekretär v. P v d b i e l s k i  rrwidert, 
daß die Gehaltsaufbesserungen der Vostdirektorei, 
abgeschlossen feie», znr Anstellung von besondere» 
Inspektoren liege kein Anlaß vor. Eine längere 
Debatte rief der Etattitel „Oberpostaffistenteil" 
hervor. Hier beantragt die Kommission die Ge­
haltsstufen wie folgt, festzusetzen: 1500, 1800, 2000. 
2200. 2409. 2600. 2800. 3000 R»i. Abg. Dr. Viel -  
ha be n  (dtsch-soz. Resp.) beantragt Zurückweisung 
dieses an die Kommission, weil ihm das Etatrecht 
des Reichstags dadurch verletzt zn sein scheine, 
daß man eine Anzahl von Alststentenstellen unbe- 
>etzt gelassen und das Einkommen zn anderen 
Zwecke» verwendet habe. Redner besprach sodann 
anssührlich die Klage», die zur Zeit vo» Beamten 
aus dem Militäranwärterstaude wegen Nachzah­
lung zurückzuerstattender Gehaltsznlage» gegen 
die Postverwältiing schwebe» nnd wie dann die 
letztere das Verjährnngsrecht geltend gemacht 
habe. Staatssekretär v. P o d b i e l s k i  erwidert.

die Borfälle lägen weit zurück und stammte» noch 
aus der Geltung des alte» GehaltshstemS. Daher 
kämmte» auch die bereits erwähnten Klagen von 

Militaraiiwarterii anf Zahlung von rückständigen 
Gehaltsznlagen. über die die Entscheidung de» 
Reichsgerichts abgewartet werden müsse. Abg. 
v. K a r d o r f f  (RP.) wendet sich gegen die Zurück- 
welslnig des Etattitels, weil die Kommission 
bereits beschlossen habe. die ganze Angelegenheit 
eincr nochmaligen Prüfung zn unterziehen. Abg 
Dasbach  (Ztr.) will dem Antrag Vielhaben zn- 
stimme,,, wünscht aber die Vorlegung einer aus- 
sührlichen Denkschrift. -  Abg. Stöcker  (b. k. F )  
räth zn einem Vergleich nnt den klagende» Beam- 
te». Ihm  erwidert der S t a a t s  s e k r e t a r. daß 
der Bnudesrath beschlösse», habe. die letztinstanz- 
liche Entscheidung abzuwarten nnd daß er daran 
nichts ändern könne. Abg. M ü lle r-S a g a »  (kreis,) 
bemängelt die unterschiedlichen UrlanbSverthei- 
l»nigen: in demselben Direktronsbezirk der eine 
Beamte 3, der andere 2 Woche». Ferner rügt er 
Mangel in, Beftellnngs- und Allstellnngswesen. 
Staatssekretär v. P o d b i e l s k i :  Ueber den Nr» 
land lauten die Bestimmungen: Für Etatsmäßige 
14 Tage, für die Nichtctatsmäßigen 10 Tage. 
Der Staatssekretär weist ferner den Borwnrf 
zurück, die Postverwaltnng habe es sich znm 
System gemacht, schlechter zn bestellen. Der Post 
würden täglich dnrch nndeutliche Adresse» Hunderte 
von Räthseln aufgegeben; daß da Versehe» vor­
kämen, sei begreiflich. Nach weiterer Debatte 
wurde der Antrag Vielhaben auf Ziirückverwei- 
siing an die Kommission gegen die Stimmen der 
konservativen Parteien und der Nationalliberaleu 
abgelehnt, der Antrag der Budgetkommission auf 
günstigere Abstufung der Gehaltsklassen nnd der 
Etatritel selbst angenommen. Beim Titel Tele- 
grapheiigehilfiuneu bemängelt Abg. Da s b a c h  
lZtr.) die Hänslgkeit der falschen Verbindungen in 
Berlin. Direktor Kr a e s k e  giebt z», daß 
Menschlichkeiten in diesem Betriebe vorkommen, 
daß in den meisten F ällen  aber das Publikum 
Schuld trage. Auf Anfragen des Abg. S i n g e r  
bemerkt Staatssekretär v. P o d b i e l s k i :  Me
Tagegelder der Telephoiiistilinen begönnen mit 
2'/i Mk. n»d stiegen bis 3 Mk.; elnschl. des Woh- 
niliigsgeldrs ständen sich diese Beamtinnen noch 
immer besser als in viele» anderen Gewerbe,. 
Einzelne Mängel bei den Fernsprech-Ant'üiiiate» 
erklärten sich dadurch, daß wir uns hierbei noch 
im Stadium des ersten BersnchS befände». 
Abg. W e r n e r  klagt über Ueberlasinna der Unter- 
beamte». n»zulü»gliche Sortirranme. Willkür beim 
Gratifikatioiiswefen rc. Staatssekretär v. P o d ­
b i e l s k i :  Ganz ohne Gratifikationswcseil läßt 
sich nicht auskommen, obwohl auch ich kein Freund 
davon bin. Daß die Unterbeamte» nicht über­
lastet werden solle», ist von mir in meinem Erlaß 
ausdrücklich ausgesprochen worden. Znm Titel 
Stellen- nnd TheirerilnaSzulage regte» die Abgg. 
Da s ba ch  (Ztr.) « nd^ Äe r ne r  (dtsch.-soz. Resp.) 
den Bau von Postbeamtenwohnhäuscrii angesichts 
der Wohnungsnoth in Berlin an. Staatssekretär 
v. P o d b i e l s k i :  I »  Berlin würde es mit vier 
Faniilienhäusern nicht abgehen, es würde hier und 
überhaupt in großen Städte» zn sehr auf eine 
Kasernir»ilg hinaiislanfen, gegen die ich mich aus» 
spreche» mnß. Abg. Mü l l e r - Sa g a i ,  gab zu be­
denke», daß sich in solchen Kasernen wohl die 
Männer, aber nicht die Frauen vertragen würden. 
Nachdem noch Abg. S i n g e r  verschiedene Wünsche 
zu gulisten der Nilterbeamte» geäußert, wird das 
Ordinarinm genehmigt.

Znm Schlosse brachte der P r ä s i d e n t  eine 
von der P o l e n s  r a k t i o n  eingegangene I n t e r ­
p e l l a t i o n .  betreffend die Handhabnng des so­
genannte» Dolmetscherparagraphe», znr Verlesung. 
Die Interpellation soll am 7. Februar zur Ver­
handlung gelangen.

Morgen 12 Uhr: Extraordinarium des Post­
etats. E tat der Reichsdriickerei. — Schluß 5'/« Uhr.

Provinzialnachrichten.
Culmsee, 30. Jannar. (Generalversammlung 

der Bolksbank.) Die Aktionäre der Cnlmsee'er 
Bolksbank (I .  Scharwenka n. Ko.) find -u der 
statutenmäßig vorgeschriebenen Generalversamm­
lung auf Sonnabend den 24. Februar nachmittags
4 Uhr nach dem Saale des persönlich haftenden 
Gesellschafters eingeladen worden.

Strasburg, 29. Januar. (Verhaftet. Ersab- 
Biehmarkt.) Am Freitag wurde auf Anordnung 
der königlichen Staatsanwaltschaft der Ober­
kellner P . verhaftet, weil derselbe, nachdem der 
Hotelbesitzer R. am 23. d. Mts. zu Bett gegangen 
war, mit einigen Gästen Hgzardspiele bis -um 
Tagesanbruch trieb, sich hierbei falscher Karten 
bediente nnd seine Partner gehörig rupfte. — Der

der infolge der Mnnl- nud Klanensenche ausge­
fallenen Märkte stattfinden darf.

Aus der Provinz. 29. Januar. (Herr Ma,or 
v. Colomb). der neue Kommandeur des 1. Leib- 
Husareii-Reginients. wurde als Sohn eines 1854 
in Riesenbnrg gestorbenen früheren Rittmeisters 
in, 1. Leibhnsaren-Regiment am 13. J„U  1853 zu 
Riesenbnrg geboren. Seit dem 3. Februar 1871 
ckt er Ossiner. Am 23. September 1879 wurde er 
Oberleutnant, am 18. September 1886 Rittmeister.
5  . 4 er mehrere Jahre hindurch Chef
der 4. Eskadron nn 1. hannoverschen Dragoner- 
Regiment Nr. 9 u, Metz. Am 27. Januar 1895 
nickte er znm Major auf. nnd 1898 kam er znm 
Stäbe des 1. Leibhnsaren-Regiineiits nach Langfnhr.

Die Frau des vom Eisenbahnzuge auf einem 
zu Wagen unternommenen Jagdausflnge über- 
fahreiien Npothekcnbesitzers Hennings in A lte il­
st e i»  beanspi »cht vom Eiscnbahnfiskns 75000 
Mark Entschädigung. Weil der Getödtete aber in 
der Lebens- und Unfallversicherung mit nahezu 
dieser Summe versichert war. so will der Eisen- 
bahiifiskus eine Entschädigung in dieser Höhe 
nicht zahlen und nnterhandelt weiter mit der An- 
tragstellerin. Es findet »nm i» dieser Angelegen­
heit demnächst ei» Termin in Königsberg statt. 
Bei dem Unfall sind anßer dem Apotheker »och



der praktische Arzt Dr. von Przewoski und ein 
Fuhrhalter zu Tode gekommen. Die Ansprüche 
sammtlrcher Hinterbliebencu vertritt ei» Allen- 
steiner Rechtsanwalt. Die Flihrhalterfrau ist vor­
läufig abgewiesen, da ihr Mann als Fnhrhalter 
durch ergene Schuld zu Tode gekommen sei. Die 
Frau will sich jedoch bei diesem Entscheide 
nicht beruhigen. — Einen Neujahrsgrnß aus 
Transvaal hat Herr Kaufmann E. Jacobtz in 
Ne ue  ubnrg von seinem Schwager F. Großman», 
der in Johannesburg einen gutgehenden Butter- 
handel mit australischer Butter betreibt, erhalten 
In . dem längeren, »om 16. Dezember datirten 
Briefe äußert sich Großman», der sein Geschäft 
werter betreibt, recht zufrieden über die Lage i» 
Johamilsburg. Alle zweifelhaften Elemente find 
llber die Grenze gebracht. Ueber ganz Transvaal 
ist das Knegsgesetz m kraft. Sämmtliche Restau­
rants find geschlossen, es giebt also nichts zum 
Trinken; abends 9 Uhr muß ein jeder zn Hause 
sein. Da. der größte Theil der hiesigen Polizei 
im Felde ist, so bilden wir hier eine Art Bürger- 
Polizei. Jede zweite Nacht haben wir 5 Stnnden 
Dienst von 8—1 Uhr oder vo» 1—6 Uhr. Da ich 
aber ein Pferd habe. so ging ich zur berittenen 
Polizei. Es ist ganz angenehm, jetzt bei den 
schönen Sominernächten ein paar Stunden hernm- 
znreite»; wir sind mit Revolvern bewaffnet lind 
reiten stets zwei Mann zusammen. Es kommt 
aber fast nichts vor, nur daß man hin nnd wieder 
einen Neger arretirt- Lebensmittel, welche an­
fangs sehr im Preise gestiegen waren, werden 
wieder etwas billiger. Besonders gestiegen waren 
Fleisch. Mehl. Zucker und Petroleum um ca. 100 
Prozent. Wenig freudig überrascht werden die 
Gescknftsleule sei», welche vor Beginn des Krieges 
ihre Lokale schloffen nnd fortrristei». Diese» wur­
de» seitens der Regierung alle Waarenbestände 
konfiszirt. und finden die Herren bei ihrer Rttck- 
kehr über die Waare» eine Quittung vor. Es 
geschieht, diesen Herren aber ganz recht denn sie 
habe» viel zum Kriege beigetragen durch ihre 
Hetzereien und ihren dninme» Nationalstolz. Alle 
diese Herren glaubten, in 4 Wochen ist der Krieg 
S» ..««»steil Englands beendigt, haben sich aber 
getauscht. — Der Haupt,«an» a. D. Ritterguts­
besitzer Hugo Richter ,n Kl.-Ellgnth bei J n t r o -  
chln ist »ach dreiwöchigem Krankenlager den 
chlveren Verletzungen am Kopfe erlegen, die er

sogenannte Tranerparade. dann folgen die kirch-!

durch er» ausschlagendes Pferd erhalten hatte. — 
Bei der Kaisersgebnrtstagsfeier in M o g i l n o  
wurden bei der Festtafel 101 Mk. als Grundstock 
für ei,r z» errichtendes Kriegerdenkmal gesammelt. 
— Der von Hamburg nach Bisch o f s b n r  g Ostpr. 
transportirte Fahrradmarder Laiidlnngskommis 

«Richard Weiß ist von, Schöffengericht Bischofs- 
burg wegen Betruges mit 4 Wochen Gefängniß 
^ E  wordei, -  Die NaHr-chj von dem Ab-

-^eiidarms Gol^  Kestätigt sich nicht._________

Lotalnachrichten.
Tdor». 1. Februar lSOV.

— ( Fü r  die  B e t h e i l i g n n g  d e r K r i e g e r -  
o er ei  ne a n  kl rchl ichen F e i e r n ) ,  besonders 
bei Begräbniffen der Vereinsmitglieder hat der 
Fürstbischof von Breslau Kardinal Kopp solgende 
Beftinimnngeii getroffen: 1. Den Tranerzng er­
öffnet der Kriegervcrein mit seiner Fahne, die

logt
lichen Vereine, wo es üblich ist." daß'sie dem 
Rituale Som. Tit. VI. Kap. 3 Nr. 1 gemäß der 
Leiche vorangehen; hieran schließt sich sofort das 
Prozessionskrenz und der kirchliche Leichenzng in 
der Ordnung, welche durch die Vorschriften des 
Rituals nnd den Ortsgebranch bestimmt ist» so­
daß der Krenzträger. die Kirchendiener und die 
dienstthuenden Geistlichen dem Sarge nnmittelbar 
vorangehen und die Leidtragenden mit den 
übrige» Theilnehmern an dem Leichenznge ein­
schließlich der kirchlichen Vereine, wo es üblich 
ist. daß dieselbe» hinter der Leiche gehen, dem­
selben folgen. 2. Es ist Sache der zuständigen 
Pfarrgeistlichen. dafür Sorge zu tragen, daß die 
kirchliche Ordnung des Leichenbegängnisses ein­
gehalten wird und daß die rituellen Gesänge nnd 
Gebete nicht durch die die Tranerparade etwa 
begleitende Musik gestört werden. Daher ist 
darauf zu sehen, daß zwischen dem Pfarrer bezw. 
dessen Vertreter nnd den Vorstünden der Krieger- 
vereine vorher ein Einvernehmen getroffen wird 
über bestimmte Zeitabschnitte, während welcher 
die Musik spiele» kann. Ein solcher Zeitabschnitt 

^  Wege zum Kirchhofe dadurch 
herbelftthren, daß der Psnlnr Miserere theilweise 
rezitirt wird. .3. Bei dem Gottesdienste für den 
Verstorbenen m der Kirche hat der Kriegerverein 
weder für die Mitglieder noch für seine Fahne, 
noch fnr die Waffen eine» besonderen Platz zu 
beanspruchen: auch soll die nicht geweihte Fahne 
m der Kirche nicht feierlich getragen werden» 
gegen die Aufstellung derselben nnd der Waffen 
u«. Einganges <im Innern) der
Kirche ist nichts zu erinnern, was auch Geltung 
Ü. Kriegerverein in eorgoro a» anderen
Gottesdienste» theilnimmt. 4. Am Grabe sollen 
die etwaigen militärischen Ehren erst eintreten, 
nachdem die kirchliche Feier beendet ist.
. p a t e n t  - Liste), mitgetheilt durch das 
internatloiiale Patentbnreau Eduard M. Goldbeck- 
Dauzig. Auf eine Kartoffelerntemaschine mit 
Schleuder-scheibe nnd Ableggitter hinter dem Schar 
ist voll Karl Keibcl-Folsong bei Taner. Kr. Thorn. 
ein Patent angemeldet. Gebrauchsmuster sind 
eingetragen auf: Milchtransportkannc in Eimer- 
form mit Schloß im Deckel, für M. Alexander- 
Konltz Wcstpr.; Strangfalzziegel mit runden Ab- 
lansflachen. für Max Falcke n. Ko.-Grandeuz.

— (Der  M i l i t ä r -  und I n v a l i d  e n v e r e i »  
von T h o r » )  verband mit seiner Monatssitznng 
am 30. Januar im Dylewki'schen Lokale die Ge- 
burtstagsfeier Sr. Majestät, welche eine» sehr 
würdigen Verlauf nahm. Obwohl die Versamm­
lung nur mäßig besucht war, herrschte doch eine 
gklsSorlle feierliche Stimmung, wie es ja von 
alten Soldaten nicht anders zn erwarten ist. 
Nachdem der Vorsitzende des Vereins. Herr Bc- 
triebssekretär Raikowski. der Verdienste unseres 
erhabenen Herrschers gedacht und das Kaiserhoch 
ausgebracht hatte, wurde von der ganzen Ver­
sammlung das markige Lied „Heil dem Könige!" 
gesungen. Hierauf ergriff Herr Betriebssekretär 
M atthäi das Wort zn dem eigentlichen Festvor­
trage. Vor etwa 100 Jahren, so führte Redner 
aus, war der preußische S taa t unter den Kenlen- 
schlägen des korsischen Eroberers zusammen­
gebrochen. aber unter dem Drucke der Fremdherr­
schaft einerseits nnd dem Licht freiheitlicher Gesetz-

I gebung andererseits erwachte im preußischen Volke 
»euer neue Geist, der 1813 Deutschlands Fesseln
vrengte. Leider giirg zunächst das Sehnen des 

Volkes nach einem einigen starken Deutschland, 
sowie nach der versprochenen Verfassung nicht in 
Erfüllung, weshalb gerade die edelsten Männer 
ins oppositionelle Lager gedrängt wnrden. Wie 
ein Mehltha» lagerte das Metternich'sche Regiment 
auf dem emporstrebenden Bürgerthum, bis dieses 
System von dem tollen Jahre 1848 weggefegt 
Wurde. Am 36. Januar 1850 gab Friedrich Wil­
helm IV. dem Lande die Verfassung, sodaß wir 
also heute das 50jährige Jubiläum derselben 
feiern könne». Aber auch in den fünfziger Jahren 
konnte Preußen noch immer nicht die Stellung in 
Europa einnehmen, die ihm gebührte. Die russische 
Bärentatze lähmte die äußere Politik, und dem 
Streben nach der Hegemonie in Dentschland tra t 
das eifersüchtige Oesterreich überall hemmend ent­
gegen. sodaß wir gar ein Olmütz einstecken mußten, 
nnd zwar in einer Zeit, als wieder ei» Korse anf 
F ra n k re ic h s  Thron die Welt mit seinem Kriegs- 
rnhm füllte. Da übernahm Wilhelm I. die Re­
gierung. Von genialen Paladinen berathen, ge> 
lang ihm das gewaltige Werk der Heeresreorgani 
sation. Dieses neue Heer führte er von Sieg zn 
Sieg in den Jahre» 1864 nnd 66; aber es waren 
nur Vorspiele des Dramas von 1870,71. Im  
Herzen Frankreichs durste der staunenden Welt 
verkündet werden, daß das deutsche Reich in alter 
Herrlichkeit wieder erstanden sei. Diese so müh­
sam errungene» Güter nationaler Einheit und 
Kraft hat unser Kaiser zu wahren und zu mehre» 
verstanden. Darum sei unsere Losung: Ewig treu 
zu Kaiser und Reich! Der Redner schloß seine 
zündende Rede mit folgenden improvlsirten Versen: 

Dem Kaiser Heil; ein Wunsch, so auserlesen. 
Ertöne fort ins weite deutsche Land,
Von Rußlands Grenzen bis zu den Vogese». 
Von Baherns Alpen bis znm Meeresstrand! 
Grüß' Gott dem Kaiser! Auch wir in

diesen Hallen
Betheuern's hent' mit Herz und Hand:
Wie auch die Würfel möge» fallen.
S tets treu dem Kaiser und dem Vaterland!
— sJm  po l n i sch  en I n d u s t r i e - B  e r e i n )  

hält am Freitag Abend 8 Uhr Herr Schriftsteller 
Danielewski im „Museum" einen Bortrag mit 
dem Thema: „Was ereignete sich am Ende des 
verflossenen Jahrhunderts, und was nehmen wir 
in das neue Jahrhundert mit nns hinein." — 
Am nächsten Sonntag veranstaltet der Verein für 
seine Mitglieder und eingeladenen Gäste eine 
Ballfestlichkeit im Artushofe.

-  ( S t eck b r i e f l i ch  v e r f o l g t )  wird wegen 
Fahnenflucht der aus Schlesien gebürtige Muske­
tier G n stav Schmi d t  l von der 4. Kompagnie 
des Infanterie - Regiments von der Manvitz 
(8. Vomm.) Nr. 61. Der Fahnenflüchtige, seines 
Zeichens Former, hat am 21.d.M ts. eigenmächtig 
die Kaserne verlassen. Wegen Verbrechens gegen 
die Konknrsordnnng wird der frühere Restaurateur 
Karl Friedrich Hntt aus Dragaß, Kreis Schwetz, 
steckbrieflich verfolgt.

— ( A u f h e b u n g  d e r  Hu n d e s p e r r e . )  Der 
könialiche Landrath hat die unter dem 3. November 
v. J s .  über die Ortschaften Schloß Birglau,, 
Ziegelwiese. Roßgarten. Gurske, Schmolln, Breiten-1

thal, Neubruch und Lonzhn verhängte Hnndesperr 
aufgehoben.

— l Z u r  V e r t i l g u n g  von R a u b z e u g )  in 
dem herzoglichen ForstrevierNeu-Grabia. sowie in 
der Feldmark Pieczenia sind vo» der Nevierver« 
waltnng, wie der Herr Amtsvorsteher in Neu» 
Grabia bekannt macht. Giftbrocken ausgelegt 
worden.

— (Viehseuchen. )  Die Maul- und Klauen­
seuche ist unter dem Viehbestände des Gutes Pr.» 
Sänke im Kreise Briesen ansgebrochen.

b Steinau, 26. Januar. (Der Landwehrverein 
Steinan) feierte den Geburtstag unseres Kaisers 
schon am vergangenen Sonnabend. Nachdem Herr 
Lehrer Habermanu das Kaiserhoch ausgebracht 
hatte, wurden wohlgelnngeu Theaterstücke ansge- 
fnhrt. Dann hielt noch ein Tanzkränzchen die 
zahlreich Erschienenen längere Zeit beisammen.

Verantwortlich für den In h alt: Heinr. Wartmann in Thorn.

Amtlich, Nolirnugen der Danziger Produkten-

werden außer deu notirte» Preise» 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision nsancemäßig 
vom Kanser an den Verkäufer vergütet.
We i zen  per Tonne von 1000 Kilogr. 

inländ. hochbunt und weiß 718—766 Gr. 127 
bis 147 M k., inländ. bunt 705—732 Gr. 131 
bis 140 Mk.. inländ. roth 689-772 Gr. 130 
bis 145 Mk.

Roggen  per Tonne von 1060 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländisch grobkörnig 
697-714 Gr. 130 Mk.. transito feinkörnig 
708 Gr. 96 Mk.

G erste  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ.
große 656—686 Gr. 120—123 Mk.

W icke» per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
116 Mk.

K l e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 4,25 Mark. 
Roggen- 4.15 Mk.

R o h z u c k e r  per 50 Kilogr. Tendenz; ruhig. 
Rendemeiit 88° Trausitpreis franko Nenfahr- 
wasser 9.57'/, Mk. inkl. Sack Geld.

H a m b u r g . 31. Januar. Riiböl fest, loko 
52'/,. — Kaffee behauptet. Umsatz 4060 Sack. — 
Petroleum fest, Standard white loko 8.40. — 
W etter: naßkalt.

. . . , v̂irä iQ Lassen, ttlässrn uuä 
5 Lväeren OMssen verkauft, äie

^886!?2 ^  praktiselis
V erbenäun§  lloüen können.

2. Februar: Sonn-Anfgang 7.43 Uhr.
Sorltt.-Uütelg. 4.45 Uhr. 
Mond-Nufgang 8.17 Uhr. 
Moud-Untera. 8.43 Uhr.

Konkurs k s l ä m A n n ,
H i o r n .

D as zur Masse gehörige

lSM so Wzz- >i. ülirr- 
Msui,

abgeschätzt anf Mk. 1787,32 u. 
das auf Mk. 1758,55 geschätzte

Scbiünvsarenlsger
soll, jedes für sich, im ganzen 
verkauft werden.

Verkaufsterm in:
Montag den 5. Februar er., 

10 Uhr vorm ittags 
Im Komptoir des Verwalters.

Gebote sind schriftlich und 
versiegelt im Term in einzu­
reichen.

Vietungskaution für jedes 
Los 300 Mk.

Bedingung: Sofortige Ueber­
nahme gegen Baarzahlnng.

Besichtigung des Lagers von 
Montag den 29. Januar ab, 
täglich 19 Uhr vormittags.

Vorherige Anmeldung beim 
Verwalter

Q u s l s v  b s k l s u s r .

Pferdedecken,
L 1.75

8 .  D L v i ü .

Pros. 8oxli1o1's
M sl-LoM W kLts,
L u d e l iN r t l iv H «

kried Mller ülrM.,
vreltsstraseo 4.

H K ohnung von 3 Zimmern zu ver- 
» V  miethen. Seglerstraße lS .

v M '

Kaffee! Kaffee!
Trotzdem

 ̂Kaffee in letzter Zeit bedeutend im preise gestiegen ist^ 
, bin ich dennoch in der tage, denseben vorläufig

atze jeden PreisaiiWg
zu den d i s l i e r t L e n  preisen in bekannter Güte weiter I 
verkaufen zu können.

K ch r's  K c h W i s t .
IKrrüestr. 12 U r o r n  Krkitkjtr. 12

Liombers — Inovrnrilnir — Oisuäeun.

grösster M le e -lm p o r t-k e sc lM  Deutschlands 
im lNreltten vernein mit <len Konsumenten.
Theilhaber der Venezuela-Plantagen-Gesellschaft, G. m. b. H.

________ _
ö m sieäMLliI sller'ärlbn)

D a n ä s e l l l i l i s

Hmslhsstlilhk WohnnW,
7 Zimnler rmd Zubehör, sowie große 
Gartenveranda auch Gartenbenutzung, 
zu vermiethen Bachestr. 9, Part.

51r W l c
zur Wäsche nimmt an

««nns Maek Vlaekk-P
Baderstraße, Ecke Breitestraße.

Meines Grundstück
mit Gärtchen in Mocker oder m einer 
Borstadt von Thorn zu kaufen ge­
sucht. Angebote mit Preisforderung 
und näherer Beschreibung unter 
„Gartengrundstück" in der Geschäfts­
stelle dieser Zeitung.

Frischen Lachs
L Psd. 80 bis 90 Pfg.,

M a i . W e r
z  Psd. 50 bis t-0 Pfg.

empfiehlt und versendet -
W Ä. ALiillVr- Danzrg, Melzergasse I?.

Großes Lager von MSbelausstattmige»
in jeder Holzart

der Neuzeit entsprechend zu billigste» 
Preisen.

Dejrchtigung des Waarenlager» 
ohne Kaufzwang.

»» PrelSaufstellungen bereitwilligst. «»
I». I^rsutmann-Thor,,.

MMii-Wcine
aus Malz,

(SksrpF-, l^okazssi^ uneß port- 
«sie» -

kosten jetzt per Vi F l. nur 1,25 Mk.
OsHVttick Thorn,

Vertreter der Deutschen 
Maltonwein - Gesellschaft Wanklsbeok.

Sauber ausgestattete Postkistchen 
ä L Flaschen. Zu Geschenken sehr 
geeignet._____________________
M ltstädt. Markt SO, 1. Etage, 
^  6 Zimmer und Zubehör zu Ver­

ben. I-. v o u r io p ,  2. Etcrmiethen, Etage.

Das

LU i7öii-l.gLks
der ^ülrudo^sIrL'schen Konkurs­
masse muß bis Ende Ja n u a r  geräumt 
werden, da der Laden anderweitig 
vermiethet ist.

Verkauf zu jedem annehmbaren 
Preise.

1 2 - 1 5 0 0 «  M ark
werden auf ein gutes Grundstück zur 
1. Stelle gesucht. Näheres in der 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Herrschaftliche W ohnung,
7 Zimmer, Badestnbe zu vermiethen.
__________ G e rec h te s tra ß e  2 1 .

5 Zimmer. Badeeiurichtung und allem 
Zubehör. 3. Etage, ist fortzugshalber 
vom 1. April cr. zu vermiethen. 
______ ElisabethsLraße.

Wilhelmsplatz 6 .
3. Etage, 5 Zimmer, Badezimmer rc., 
seit 4 Jah ren  von F rau  Oberbürger­
meister iM s r s t t n e k  bewohnt, per 
1. April cr. — M ark 850 per Limo 
— zu vermiethen.

Kugurt Llogsu.

Wohnung,
Zimmer nebst Zubehör, 3. Etage, 

sowie 2 kleine Wohnungen, vom 1. 
April d. J s .  zu v e r m i e t h e n .

Baderstraße 7, part. oder 1. Etage 
zu erfragen.

Eine Wohnung
in der 3. Etage, von 5 Zimmern, 
Küche, Mädchenstube und sämmtlichem 
Zubehör, Baderstraße 2 billig zu verm.

Gerechteste 6.
Kl. W. s. z. verm. Tuchmacherstraße 10.

Zum 1. April 1900
Baderstr.23,2.Kt.,
bestehend aus 6 Stuben zn verm.

k>S,. Liksn ALsektik.
dem Neubau Araberstr. Nr. 5 

<V sind noch drei Wohnungen, be­
stehend aus drei Zimmern, Küche und 
reich!. Zubehör, und eine Mansarden­
wohnung, bestehend aus 3 Zimmern 
rc., wie vor; ferner zwei Keller, 
die als Lagerräume bezw. Werkstätte 
eingerichtet werden können, zu ver- 
miethen.

W  Q l O d l e w s t c i ,
Culm erstr, 5 ,_______

A Wohnungen
L 3 Zimmer, Entree und Zubehör 
sind vom 1. April zu vermiethen.

Jakobsstraße 9.

Bachestratze 2
ist die 2. und 3. Etage, je 6 Zimmer, 
per 1. April zu vermiethen._______
KKohirungen, 2. u. 3. Etage, je 

3 Zimmer und Zubehör, -n  ver­
miethen. Gerberstraße Nr. 18.

Druck v»d Verlag von L. Dombrowskl 1a Thor».


